(lets 


"Lamentarifhen Friedens» Konferenz. 


1800. 


Dienstag, 22. Juli. 


Graudenzet 


Erſcheint tägließ mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, koſtet für Grandenz 
in der Expedition, Marienwerderſtraße 4, und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten viertel⸗ 
jährlich vorauszahlbar 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf. 


Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reflamens 
und Anzeigentheil: Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Erpe 


EEE 


Zur Lage. 

Die neueſten „Dresdener Nachrichten“ enthalten den 
Bericht ihres Redakteurs Herrn Dr. Reichardt über ſeinen 
Beſuch bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. Das 
Geſpräch wurde im Promeniren geführt, und der Bericht⸗ 
erſtatter erwähnt ganz ausdrücklich, daß nicht der Wortlaut 
der Aeußerungen des Fürſten wiedergegeben ſei. 

Nach einer Frage an den Fürſten wegen der früher ge⸗ 
thanen Aeußerungen über die Preſſe erwiderte dieſer, daß ihn 
Herr Rittershaus vom „Frankf. Journal“ in feinen Aeußerungen 
mehrfach nicht verſtanden habe. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“, welche von ihm gleichſam auf die Konſervativen 
vererbt worden ſei, vermeide es am liebſten, ſeinen Namen 
zu erwähnen; man fürchte dadurch ſchon nach oben Anitoß 
zu erregen. Dies ſei es, was er habe treffen wollen. Die 
Befürchtung, anzuſtoßen, ſei aber auch ganz falſch. Man 
nehme immer eine gewiſſe ange zwischen dem Sailer 
und ihm an, ja man habe ihn wohl in dem Verdacht, daß er 
noch Wünſche hege, etwa noch einmal in ſein Amt zurück⸗ 
zukehren. Dazu ſei er aber zu alt, und man unterſchätze 
auch ſein Selbſtgefühl. Er habe nur den Wunſch in der 
Kritik der Nachwelt nicht das Opfer falſcher An⸗ 
nahmen zu werden. Deshalb könne er nicht ſchweigen, 
wenn man ſein Wirken angreife. Zwiſchen dem Kaiſer und 
ihm liege aber gar nichts Feindſeliges vor. Sie ſeien in 
einer Frage verjchiedener Meinung geweſen, die er, der Fürſt, 
freilich für zu wichtig gehalten habe, als daß er ſich habe fügen 
können. Er ſei ein ebenſo guter Royaliſt wie Anhänger des 
Halen Hohenzollern; aber deshalb könne er doch mit Sr. 

ajeſtät verſchiedener Meinung ſein. 

% Wir behalten uns vor, noch morgen einige Aufzeichnungen 
aus den Dresdener Nachrichten zu bringen. Für heute ſei 
nur noch Folgendes erwähnt: 

Der Fürſt ſagte, er halte die foztaliftifche Gefahr für 
die größte, die in der Politik überhaupt vorliege, z. B. für 
viel bedeutſamer als die, welche etwa von Frankreich und 
ſonſt wem zu erwarten ſei. Der ſozialiſtiſchen Gefahr zu 
begegnen, gebe es nur zwei Wege: entweder ihren Forderun⸗ 

en nachzugeben oder zu kämpfen. Das erſtere reize jedoch 
he Begehrlichkeit, während fie im Kampfe doch in gewiſſe 

chranken gehalten werde. Jede Konzeſſion von ſozialiftiſchen 
Forderungen gegenüber vergleiche er mit dem black-mail 
(ein Tribut, den die Hochſchotten den Niederſchotten zahlten, 
damit ſie von ihren Räubereien verſchont blieben). Der 
Kaiſer, als der beſſere Menſch von ihnen Beiden, der noch 
nicht die ſchlimmen Erfahrungen eines Siebzigers hinter ſich 
habe, habe ſich für den Frieden entſchieden; er (der Fürſt) 
habe kämpfen wollen, je eher, deſto lieber. Dieſe Meinungs- 
verſchiedenheit ſei einer der Gründe geweſen, aus denen er 
ſein Amt niedergelegt. 

Von der Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung, äußerte der 
Fürſt, halte er nichts. So lauge ihm Niemand ſage, wodurch 
der Arbeiter den durch die beſchränkte Arbeitszeit verkürzten 
Lohn erſetzt erhalte, könne er dieſer Geſetzgebung nicht zu⸗ 
ſtimmen. Er ſei gegen alle Zwangsmaßregeln, welche die 
perſönliche Freiheit des Arbeiters beſchränkten. Wenn man 
die Vorzüge des Arbeiterſchutzes rühme, denke er immer an 
folgende Anekdote. Ungefähr im Jahre 1820 habe einmal 
ein preußiſcher Generalſtabsoffizier einen Merſeburger Poſt⸗ 
halter gefragt, wie ſie ſich denn unter preußiſchem Regiment 
fühlten, und die Antwort habe gelautet: „Ach, da haben wir 
nicht zu klagen; aber den L—, den Leipzigern, hätten wir es 
auch gegönnt. 

Auf die Frage des Berichterſtatters, was wohl eintreten 
dürfte, wenn nach Ablauf des Sozialiſtengeſetzes die Sozial⸗ 
demokratie kühner vorgehe, erwiderte der Fürſt: Im letzten 
Grunde iſt die Sozialiftenfvage, ich möchte jagen, eine mili⸗ 
täriſche Frage. Wenn das Geſchwür aufgegangen, kann 
man die Ausſchreitungen ja mit Gewalt niederdrücken. Es 
tritt dann an die Stelle des jetzigen kleinen Belagerungszu⸗ 
ſtandes der allgemeine, der Kriegszuſtand. 


Unmittelbar nach dem Ablauf des Sozialiſtengeſetzes, alſo 
im Oktober, ſoll, wie die „Berliner Preſſe“ mittheilt ein 
Sozialiſtenkongreß ſtattfinden, zu welchem die einzelnen 
Reichstagswahlkreiſe Delegirte im Verhältniß zu der bei den 
letzten Reichstagswahlen abgegebenen Zahl von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlſtimmen abſenden. Auf dieſem Kongreß ſoll 
ein von dem Abg. Bebel ausgearbeitetes Organiſationsſtatut 
und ein Organiſationsplan für die ſozialdemokratiſche Partei 
zur Berathung kommen. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung 
will auch die jetzt noch verbotenen Schriften von Laſſalle und 
Friedrich Engels in Maſſe drucken und dann verbreiten laſſen. 


Die Verhandlungen des internationalen Kongreſſes 
der Schiedsgerichts⸗ und Friedensvereine in London 
ſind nun geſchloſſen worden. Nächſten Dienstag beginnen 
daun unter dem Vorſitz Lord Herſchell's im Hotel Metropole 
in London die Verhandlungen der Internationalen Par⸗ 
Man thut 
wohl Recht, dieſe beiden Kongreſſe oder Kouferenzen im Zu⸗ 
jammenhange zu betrachten. 

Die beiden Konferenzen find demſelben Bedürfniß ent⸗ 
ſprungen, verfolgen dieselben Ziele aber der Kongreß der 
vergangenen Woche vertrat einen Theil der öffentlichen 
Meinung der verſchiedenen Staaten in Bezug aufdie hochwichtige 
Frage des allgemeinen Friedens; die bevorſtehende Konferenz der 
Parlamentarier dagegen vertritt die politiſche Aktion; auf 
letzterer werden weniger Schwärmer ſein. 

Die Vertreter von Völkern, deren Intereſſen durch den 
Militarismus arg geſchädigt werden, wollen Mittel aus⸗ 
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findig machen, ſei es durch Einſetzung von Schiedsgerichten 
oder durch allmälige Abrüſtung, einen Zuſtand zu ſchaffen, 
der erträglich und eines erleuchteten Jahrhunderts würdig iſt. 

Eine Regierung, diejenige Norwegens, hat die Be⸗ 
deutung der internationalen parlamentariſchen Konferenz da⸗ 
durch anerkannt, daß fie drei Volksvertreter auf Staats- 
koſten nach London jendet, um an den Verhandlungen Theil 
zu nehmen. 

Dem Kaiſer Wilhelm will der erſtgenaunte „Weltfriedens⸗ 
Kongreß“ durch eine Deputation die Bitte überreichen laſſen, 
in der Frage der allgemeinen Abrüſtung den Anfang 
zu machen. Viel zweckmäßiger würde es ſein, wenn die 
franzöſiſchen Theilnehmer auf ihre unverſtändigen Landsleute 
einwirken wollten. 

Ein belehrungsbedürftiger Revanchemann iſt z. B. der Pariſer 
Arzt Dr. Huch ar d. Er hat neulich verlangt, daß der deutſche 
Proſeſſor Virchow von dem Vorſitz des in Berlin nächſtens 
tagenden internationalen mediz iniſchen Sons 
greſſes zurücktreten ſolle, da er nach dem Kriege von 1870 
Frankreich derart beleidigt habe, daß ein Franzofe einer unter 
ſeinem Vorſitze tagenden Verſammlung nicht beiwohnen könne. 
Virchow hatte nämlich damals einen Artikel geſchrieben, in 
welchem er behauptet hatte, der Chauvinismus, die Nevanches 
ſucht der Franzoſen ſei eine krankhafte Erſcheinung, eine Art 
Verrücktheit, eine Seuche. 

In dem Pariſer Blatte „Matin“ von dieſem Sonntag er⸗ 
hebt ſich vorläufig eine vernünftige ſranzöſiſche Stimme gegen 
die Hetzereien des Dr. Huchard. Profeſſor Lefort meint, es 
ſei ihm zwar unangenehm, nach Berlin zu gehen, aber er 
werde dennoch hingehen, um den Antheil Frankreichs an den 
Wiſſenſchaften zu vertreten und ſich über die Fortſchritte 
der Chirurgie in der ganzen Welt zum Beſten der franzöſiſchen 
Wiſſenſchaft zu unterrichten. Schließlich meint Lefort, daß 
man bei allem Patriotismus den deutſchen Aerzten für die 
Pflege dankbar ſein müſſe, welche ſie 1870 den franzöſiſchen 
Verwundeten in abſolut gleichem Maße wie den deutſchen 
Verwundeten haben zu Theil werden laſſen. 


Berlin, 20. Juli. 

— Kaiſer Wilhelm will auf der Reiſe nach England den 
König der Belgier in Oſtende begrüßen. 

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt am 
18. Abends nach prachtvoller Fahrt durch Storfjard bei an— 
haltend gutem Wetter bei Geiranger vor Anker gegangen. 

— Vor mehreren Wochen veröffentlichten die Leipziger 
„Grenzboten“ eine Reihe von Artikeln, in denen darauf hin⸗ 
gewieſen wurde, daß ſich noch zahlreiche lothringiſche Güter 
in den Händen von Franzoſen befänden, die das ganze Jahr 
hindurch in Frankreich lebten. Infolgedeſſen gingen dieſe 
Güter beſtändig zurück. Es würde deutſchen Landwirthen 
nicht ſchwer fallen, dieſelben preiswerth in ihren Beſitz zu 
bringen und durch eine perſönliche Bewirthſchaftung wieder 
ſehr ertragjähig zu machen. Abgeſehen von dem materiellen 
Vortheil, würde damit auch die Germaniſirung Loth⸗ 
ringens mächtig gefördert werden. Man geht wohl nicht 
in der Annahme fehl — ſchreibt man aus Metz — daß der 
durch den Deutſchen Kaiſer erfolgte Ankauf lothringiſcher Land 
güter auf dieſe Anregung zurückzuführen iſt und daß der Kaiſer 
damit zugleich deutſchen Landwirthen ein Beiſpiel zur Nach⸗ 
ahmung geben wollte. 

— Ein öſterreichiſches Geſchwader unter dem Ober⸗ 
befehl des Kontreadmirals Hirke wird ſich Eude Auguſt nach 
der Nordſee begeben, um den großen deutſchen Flottenmanö⸗ 
vern bei Kiel beizuwohnen. 

— Zwiſchen dem deutſchen Reiche und England, Frank⸗ 
reich, Schweden⸗Norwegen, Dänemark und Oeſterreich-Ungarn 
iſt ein Uebereinkommen (unter Vorbehalt einjähriger Kün⸗ 
digung) abgeſchloſſen worden wegen gegenſeitiger Unter⸗ 
ſtützung (z. B. in Folge von Schiffbruch) hülfsbedürftiger 
Seeleute. 

— Der Schatzſekretär Freiherr von Maltzahn⸗Gültz 
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, in dienſtlichen Ange⸗ 
legenheiten nach Süddeutſch land gereiſt. Es handelt ſich 
dabei vermuthlich um Verhandlungen mit den Finanzminiſtern 
der ſüddeutſchen Staaten über Steuerfragen, deren Er⸗ 
gebniß man in der Herbſtſeſſion des Reichstags kennen lernen 
wird. 

— Aus Anlaß des 90. Geburtstages des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Moltke wird die Begründung einer Moltke⸗Stiftung 
angeregt. Dieſe Stiftung ſoll durch freiwillige Sammlungen auf: 
gebracht werden. Zum Ankauf eines Gutes dürfte aber wohl das 
Geld nicht verwendet werden, ſondern zu einem gemeinnützigen 

wecke. 
8 — Die Zimmerer⸗und Maurergeſellen in Roſtock haben be⸗ 
ſchloſſen, den ſeit Anfang Mai d. J. geführten Streik als erfolg- 
los einzuſtellen. 

— Das von dem deutſchen Induſtrieverein im März d. J. 
in München gegründete bayeriſche Wagarenhaus für 
Dffigiereund Be amte hat fi dieſen Sonnabend aufgelöſt. 

— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich am Freitag 
Nachmittag auf dem Kunnersdorfer im Kreiſe Teltow ge⸗ 
legenen Artillerie⸗Schießplatze. Es wurden von den dazu 
kommandirten Mannſchaften verſchiedener Truppentheile Schieß⸗ 
übungen angeſtellt, als gegen 1 Uhr Nachmittags ein größeres 
Geſchoß, welches mit Krähnen in die Höhe gewunden worden 
war, um in das Geſchütz eingeführt zu werden, aus der zu dieſem 
Zwecke benutzten Vorrichtung herunterſtürzte und auf eine Gra⸗ 
nate fiel; in Folge deſſen krepirten beide Geſchoſſe. Laute Schmer⸗ 
zensrufe ertönten in demſelben Augenblick, und ſchwer verletzt lag 
ein Theil der Mannſchaft, welche das Geſchütz bediente, von den 
Splittern der Geſchoſſe getroffen, auf dem Boden. Zwei Offiziere 
ſind verletzt worden, der Lieutenant z. See Graf von Monts, 
und ein Hauptmann Jordan; dem Grafen Monts iſt der Knöchel des 


rechten Fußes zerſchmettert, der Hauptmann Jordan iſt leichter 
verletzt worden, von der Mannfchaft waren außerdem noch acht 
Mann ſchwer und mehrere weniger erheblich verwundet. Aerzt⸗ 
liche Hilfe wurde ſofort aus Berlin und aus dem Garniſons⸗ 
lazareth in Tempelhof geholt. Einem der Artilleriſten hatte ein 
größeres Stück des Geſchoſſes den Leib aufgeriſſen und beide 
Beine zerſchmettert, er iſt auf dem Transporte bereits geſtorben. 

— Bei der Feier des weſtfäliſchen Kriegerfeſtes in 
Lüdenſcheid explodirte am Sonnabend ein Geſchütz, wodurch 
2 Mann getödtet, 3 ſchwer verwundet wurden. 

Die Exploſion entſtand, wie uns vom Sonntag aus 
Lüdenſcheid berichtet wird, durch das Abfeuern eines Schußes, 
bevor der Keilverſchluß an dem Geſchütz (Krupp'ſcher Hinterlader) 
vollſtändig eingeſetzt war. Die Entladung des Geſchützes erfolgte 
nach zwei Seiten; das Rohr blieb unbeſchädigt. 

— Ueber das Familienleben im ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Zukunftsſtaat] ſprach ein ſozialiſtiſcher Schriftſteller 
Peus am Freitag in einer Arbeiterinnenverſammlung in Frie⸗ 
denau bei Berlin. Herr Peus meinte, im ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaat werde der Grundſatz „Die Frau gehört ins Haus“ 
nicht mehr gelten. Die fortſchreitende wirthſchaſtliche Entwickelung 
würde ſchließlich dahin führen, daß in der Familie auch nicht mehr 
gekocht werde. Das Reſtaurationsweſen werde ſich mit der Zeit 
derartig ausbilden, daß das Kochen im Hauſe vollſtändig aufhören 
werde. Im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat, in dem von einem 
Profit keine Rede mehr ſein könne, werde das Reſtaurations⸗ 
Eſſen der ſogenaunten Hausmannskoſt zweifellos vorzuziehen fein. 
Eine Frau Zauſch hatte den Muth, den ſeltſamen Ausführungen 
des ſozialiſtiſchen Redners entgegenzutreten mit dem Bemerken, 
daß, wenn der Mann den ganzen Tag gearbeitet habe, er in der 
Familie wenigſtens das Eſſen vorfinden müſſe. Wenn die Frau 
dem Manne nicht mal im Hauſe das Eſſen bereiten ſolle, dann 
gingen wir ja ſchrecklichen Zuſtänden entgegen. Die Frau gehöre 
ins Haus, ſie habe zunächſt den Beruf, Gattin und Mutter zu 
ſein. Herr Peus blieb dabei, das Kochen im Hauſe müßte auf⸗ 
hören. Hoffentlich iſt Herr Peus nicht verheirathet. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ſchließlich eine Reſolution an, in welcher ſie ſich 
mit den Ausführungen des Herrn Peus einverſtanden erklärte. 

Sachſen. Die ſächſiſche Regierung hat dem Civilingenieur 
Röbbeln in Dresden die Konzeſſion ertheilt zur Führung 
eines elektriſchen Kabelnetzes zwecks Kraſtübertragung 
und Beleuchtung direkt von den Kohlengruben „des Plauen⸗ 
ſchen Grundes nach Dresden und durch insgeſammt 168 mehr 
oder minder induſtrielle Ortſchaften der Dresdner Umgebung. 
Es wird beabſichtigt, das Königreich Sachſen durch fünf eben⸗ 
ſolche Netze mit Elektrizität zu verſorgen. 8 

Belgien feiert ſeit Sonntag ein Nationalfeſt aus Anlaß 
des 25. Jahrestages der Thronbeſteigung Leopold II. und 
des 60. Jahrestages der nationalen Unabhängigkeit. Unge⸗ 
heuer iſt die Betheiligung an dem Feſte. Sonntag Nach⸗ 
mittag wurden in Gegenwart der Behörden auf dem Square 
du Petit⸗Sablon in Brüſſel die Marmor⸗Standbilder von acht 
berühmten Männern des 16. Jahrhunderts unter großem 
Euthuſiasmus der Bevölkerung enthüllt. Nachmittags fand 
ein großer hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt, in welchem auf fünf Feſt⸗ 
wagen in zahlreichen Gruppen die Kämpfe der vereinigten 
Provinzen gegen die ſpaniſche Gewaltherrſchaft dargeſtellt, 
waren. 

Dem erzklerikalen Antwerpener Provinzialrath 
lag neulich ein Antrag vor, 500 Franken den ländlichen 
Gemeinden zu bewilligen, damit ſie von tollen Hunden 
gebiſſene Perſonen zu Herrn Profeſſor Paſteur nach Paris 
ſenden können. Soſort erklärte der Deputirte Smolderen, 
er könne nur dafür ſtimmen, wenn ein Theil dieſer Summe 
für den Heiligen Hubertus, der ſchon ſeit 1100 Jahren 
„Wunderheilungen“ an den von tollen Hunden Gebiſſenen 
vollziehe, geopfert würde. Die Liberalen lachten auf, die 
Antwerpener Vertreter erhoben gegen dieſe „Lächerlichkeit“ 
Einſpruch und beantragten namentliche Abſtimmung. Sämmt⸗ 
liche Klerikale mit Ausnahme eines Arztes ſtimmten aber wie ein 
Mann für den Antrag Smolderen und bewilligten „für das 
Juſtitut Paſteur und für Saint Hubert“ 500 Franken mit 
überwältigender Mehrheit — alſo geſchehen im Jahre 18901! 

Serbien. Natalie iſt eine unruhige Dame. Sie hat es 
durchgeſetzt, daß ſich die „Heilige Synode“ dieſer Tage noch 
einmal mit der Eheſcheidung des Königs Milan beſchafligen 
mußte. Die Synode hat aber den Scheidungsſpruch als voll⸗ 
kommen geſetzmäßig erklärt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli 1890. 


— Eine große Menge Hiobspoſten über die Gewitter⸗ 
ſchäden des letzten Freitag kommen aus allen Gegenden 
unſerer öſtlichen Provinzen. Ueberall tobte das Gewitter mit 
großer Gewalt und richtete vielen Schaden an. 

Auf dem Vorwerke Zmiewo bei Strasburg traf ein Blitz⸗ 
ſtrahl eine mit Roggen gefüllte Scheune, welche vollſtändig nieder⸗ 
braunte. Desgleichen wurde ein Roggenſtacken des Gutsbeſitzers 
Weber — Kl. Gorczenitza eingeäſchert. Zu gleicher Zeit wütheten 
größere Feuer in Pokrzydowo, Zbiezno, Wrotzk und in einem 
ruſſiſchen Grenzorte. Leider wurde in Zbiczno ein Menſch vom 
Blitz erſchlagen. 

In der Umgegend von Konitz zündete der Blitz an mehreren 
Stellen. U. a. brannte das Gehöft des Beſitzers Kanthat in 
Nieſewanz völlig nieder. 

Auf dem Gute Marienwill bei Pr. Stargard wurde der 
16 jährige Hütejunge Wetta beim Viehhüten vom Blitz n. 

In der Gegend von Neuteich hat das Gewitter mannigfachen 
Schaden verurſacht. In Parſchau und Trampenau iſt der Regen 
mit Hagel verbunden geweſen, der dem Raps, ſoweit er noch reif 
auf dem Felde lag, Schaden zugefügt hat. Durch den Sturm 
ſind in Trampenau zwei Scheunen zur Hälfte umgeworfen, eine 
dritte ſtark beſchädigt. 

Im kgl. Garten zu Oliva traf der Blitz die ſtärkſte Erle, 
einen Baum von 90 Fuß Höhe und 9 Fuß Stammumfang, 
Rindenſtücke und Aeſte dis auf 30 Fuß Entfernung umherſchleu⸗ 
dernd. Der ſchöne Baum wird wahrſcheinlich abſterben. 


In der Gegend von Soldau war mit dem Gewitter eine 
Wind hoſe verbunden, welche von Süden nach Norden zog und 
in den Ortſchaften Pierlawken, Priom und Abbau Soldau großen 


Schaden an Bäumen und Gebäuden anrichtete. 


Im Kreiſe Goldap hielt das Gewitter ohne Unterbrechung 
9 Stunden an und richtete namentlich in dem ſüdweſtlichen Theil 
In Oſſöwen ſetzte ein 
lammen und 
zerſtörte daſſelbe mit dem größten Theil der unverſicherten Habe. 
Außerdem wurden in der Gegend noch einige Brände wahr⸗ 


des Kreiſes große Berwüſtungen an. 
Blitzſtrahl das Gehöft des Beſitzers Wowries in 


geuommen, welche ſämmtlich vom Blitzſchlag herrührten. 


Auch im Samland und in einem großen Theile Littauens 
gaben die elektriſchen Entladungen zahlreiche Unglücksfälle und 
Im Labiauer Kreiſe haben in verſchiedenen 
Ortſchaften fünf Gebäudebrände ſtattgefunden, bei welchen außer 
Vieh und Pferden auch Menſchen zu Schaden gekommen find. 
In Lablacken fuhr der Blitz in eine Viehheerde, tödtete drei 
Kühe auf der Stelle und betäubte die übrige Heerde, welche ſich 
zum Schutze vor Sturm und Regen zuſammengedrängt hatte, 
derart, daß die Thiere zwei Stunden vollſtändig erſtarrt dalagen. 
Der Sturm 
hat das in Haufen zuſammengebrachte Heu derart in die Lüfte 
entführt, daß oft nicht einmal die Stelle erkenntlich iſt, wo das 
Geradezu ſchaurig muß die Nacht auf dem 
Haff geweſen ſein. In dem Glauben, daß ſich das Gewitter 
Um 12 Uhr 
Nachts trat eine derartige Finſterniß ein, daß ſie ihren Standort 
nur dann zu erkennen vermochten, wenn die Blitze den ganzen 
Vorſichtshalber 
waren die Böte nahe an einander gefahren, und als der Sturm 
begann und das Waſſer in Aufregung gerieth, wollten ſie die 
Flucht nach dem Dorfe Peyſe ergreifen, was jedoch nicht gelang, 
da die ihnen entgegenrollenden Wogen fie immer wieder zurück- 
Jetzt begann ein furchtbarer Regen, in welchem ſich 
Hagelſtücke von beträchtlicher Größe miſchten. Schutz konnten die 
Leute nicht ſuchen, denn die Wellen ſchlugen bereits über die 
aufrecht erhalten werden 
Auch ein Zuſammenkoppeln der Kähne mißlang voll⸗ 
Einige 
der kraftvollen Männer begannen bereits zu ermüden, aber die 
wieder neue Kräfte. 
Jeden Augenblick glaubten ſie vom Blitz getroffen oder in die 
Die Leute mußten beim 
grellen Licht der Blitze wahrnehmen, wie ihre Kahngeräthſchaften 
und konnten keine Hand zur 
Rettung erheben; die Böte prallten gegen einander, jo daß fie in 
In dieſen Schreckniſſen haben die Leute 
bis drei Uhr Morgen auf dem Haff zugebracht, erſt um dieſe 
Zeit ließen Sturm und Regen nach und jetzt erſt war es ihnen 
möglich, ſich dem Strande zu nähern, den fie nach 1½ Stunden 
Hier aber ſtanden Frauen und Kinder weinend und 
jammernd, und als keiner der Männer und Söhne fehlte, war 


Schäden verurſacht. 


Ganz bedeutend iſt der Schaden auf den Wieſen. 


Heu geſtanden hat. 


veriheilen werde, waren viele Böte hinausgefahren. 


Himmel in ein Flammenmeer verwandelten. 


trieben. 


Böte, ſo daß dieſe mit aller Kraft 
mußten. 
ſtändig, es war daher Jeder auf ſich allein angewieſen. 
nahe Todesgefahr verlieh ihnen immer 
ſchaurige Tiefe geſchleudert zu werden. 
über Bord gewaſchen wurden, 


allen Fugen ächzten. 


erreichten. 


die Freude eine grenzenloſe. 


Auch in der Tilſiter Gegend hat das Gewitter gewüthet, 
und in mehreren Ortſchaften wurden Gebäude vom Blitz ein⸗ 


geäſchert. 


Ferner ſchlug der Blitz in den Pferdeſtall des Vorwerks 
Wangnick bei Schippenbeil und entzündete denſelben. Das 
Feuer griff jo ſchnell um ſich, daß die benachbarten Wirthſchafts⸗ 
Leider ſind 
fünf Geſpannpferde, vier Stiere und einige dreißig Stücke Jungvieh 


gebäude ebenfalls ein Raub der Flammen wurden. 


in den Flammen umgekommen. 


In Willuhnen bei Pillkallen ſchlug der Blitz in die Kirche 
ein und dieſe brannte vollſtändig aus. Der kunſtvolle Altar, die 
herrliche Orgel, ſowie das geſammte Juventarium ſind vernichtet, 
Das hochgelegene 
Bebäude iſt ſchon zu früheren Zeiten von Blltzſchlägen heimgeſucht 
worden und wurde deshalb mit einem Blitzableiter verſehen; dieſer 
jedoch in Unordnung geweſen ſein. In Willuhnen ſchlug das 


o daß nur die nackten Ringmauern ſtehen. 


Bewitter in die Waſſermühle, welche niederbrannte, 


In Rogonnen bei Oletzto brannte durch Blitzſchlag die 
Beſitzung des Wirthes Jierutſch mit allem lebenden und 
sten Inventar nieder. Die Leute retteten kaum das nackte 
eben. Auch in der Orzechowker Gegend war ein großes Feuer 
Der wolkenbruchartige Regen richtete in den Getreide: 


itbar. 
eldern einen furchtbaren Schaden an. 


In Chorzempowo bei Zirken in der Provinz Poſen wurde 
ger 18 Jahre alte Sohn einer Wittwe auf dem Felde vom Blitz 


erſchlagen. 


In Konikow bei Köslin ſchlug der Blitz in das Gehöft des 
ehemaligen Freiſchulzeuhofsbeſitzers und es find 5 Gebäude ab⸗ 
zebrannt und 2 Pferde, mehrere Kühe, Kälber und Schafe in den 


lammen unigekommen. 


— Zu dem Bau der neuen Weichſelmündung bei 
3.” hört, am 5. Auguſt der erſte 
Bei der Bedeutung dieſes für die 
Provinz überaus wichtigen Unternehmens wird dieſe Hand⸗ 
lung in feierlicher Weiſe unter der Theilnahme der Behörden, 
der Deichverbände und ſonſtiger Intereſſenten vor ſich gehen. 
— Bekanntlich hatte das Abgeordnetenhaus auf Grund 
mehrerer Petionen aus dem großen und dem kleinen Werder bes 
ſchloſſen, der Regierung die Aufhebung des Brückengeldes 
auf den fiskaliſchen Brücken zu empfehlen. Vorläufig ſcheint dieſe 
Aufhebung noch nicht in Ausſicht zu ſtehen, denn wie aus einer 
ekanntmachung des Haupt⸗Steueramts zu Eibing hervorgeht, 
oll die Brückengeld⸗Erhebung auf den Brücken bei Dirſchau 
und Marienburg auf die Zeit vom 1. September d. Js. bis 


Einlage wird, wie die „D. 
Spatenſtich geſchehen. 


1. Oktober 1891 neu verpachtet werden. 


— Ueber die Veränderungen des Win terfahrplans au 
den Nebenbahnen im Direktionsbezirk Brom berg ſteht u. A. 
Der Zug 1086 von Las kowitz erhält 
Anſchluß an den Schnellzug 2 in Konitz. Endlich ſollen die Züge 
1112 und 1086 von Jablonowo nach Graudenz und von 
Graudenz nach Lasko witz in einen durchgehenden Perſonenzug 
Die Züge 1281, 1241 und 1243 ſollen zu 
einem durchgehenden Perſonenzug von Thorn nach Marien⸗ 
burg, welcher von Thorn um 7 Uhr 50 Min. Bormittags ab» 
ährt und in Marienburg um 12 Uhr 22 Min. Mittags eintrifft, 
zerſchmolzen werden; in umgekehrter Richtung ſollen die Züge 
248 und 1250 zu einem Perſonenzuge vereinigt werden, der um 
6 Uhr 1 Min. Abends Marienburg verläßt und 10 Uhr 26 Min. 
Thorn erreicht. Zwiſchen Marlen werder und Marienburg 
oll außerdem ein ſog. „Omnibuszug“ zum Zuge 3 und 88 zurück 
ion dieſen Zügen, ſodann zu den Zügen 90 und 2 und zurück 
Den Vormittags⸗Perſonenzug 


bis jetzt Folgendes feſt: 


“ereinigt werden. 


om Zuge 10 gefahren werden. 1 
zum Anſchluß an den Schnellzug 2 zu bringen, reicht die vor: 
zandene Zwiſchenfriſt nicht aus; vermittelſt des durchgehenden 


Nachmittags⸗Perſonenzuges wird im Anſchluſſe an die Züge 122 


und 87 einerſeits und 52 andererſeits eine neue durchgehende 
Verbindung zwiſchen Danzig und Poſen hergeſtellt. 


— Unſere Artillerie verließ heute Morgen mit klingendem 


Spiele die Stadt, um ſich zur Schießübung nach Ham merſtein 
u begeben. 

3 Bon den Soldaten, welche am Freitag bei der Feld⸗ 
ienſtübung in Folge der tropiſchen Hitze fielen und ins Lazareth 
zebracht wurden, iſt der eine am Sonnabend in Folge des Hitz⸗ 
ſchlages ge ſt or ben. 

— Der Verein junger Kaufleute feierte am Sonn⸗ 
abend Abend in Anweſenheit vieler Gäſte in dem feſtlich ge⸗ 
chmückten und mit Lampions erleuchteten Löwengarten in üblicher 
Weiſe ſein Sommerfeſt. Nach einem Konzert der Kapelle des 
14. Regimentes führte die Hoffmann'ſche Theatergeſellſchaft den 
Einakter „Ich heirathe meine Tochter“ und das Charakterbild 
„Heinrich Heine“ auf, worauf ein Ball das Feſt beſchloß. 

— Einer von dem Rehdener Turnverein an die Mit 
glieder des hieſigen Turnvereins ergangenen Einladung zur Theil 


rößere Zahl hieſiger Turner nach Rehden. So ſch 


waren. 
erregten allgemeine Fröhlichteit. Ein Tanz ſchloß das Feſt. 


geſtellt. 


Mk. angekauft. Es iſt höch 
dem Geſtüt Hengſte gekauft werden. 
Marienwerder, 21. Juli. 


Abtheilung erſt Mitte September wieder hierher zurückkehrt. 


werden. 


nicht verlören. 


in Flammen. 


loſen That eingeäſchert wurden. 
Dirſchau, 19. Juni. 


die beim Brücken⸗ und Dammbau beſchäftigten 


von den Arbeitern ziemlich ſtark beſucht. 
Dt. Krone, 20. Juli. 


eine größere Betheiligung nicht noch nachträglich eintritt. 
H Königsberg, 20. Juli. 


genommen. 
ſeit mehreren Jahren. 


ſchaftsbericht veröffentlicht. 


nicht entſprochen. 


in Pillau angekommen. 


160 Fällen vorliegen. 


Dolumeut des Fälſchers als Unterpfand in Händen. 


Der Weſtpreußiſche und Hinterpommerſche 
Ausbreitungsverband 


Delegirten⸗Verſammlung ſtatt. 


dem Weſtpreußiſchen Ausbreitungsverbande beitreten wollen. 


In einer Vorverſammlung, die vom Vorſitzenden mit einer 
die Zwecke der Verbandsarbeit kurz berührenden Anſprache er⸗ 
öffnet wurde, erſtattete der Berbandskaſſirer Herr Dehms⸗ 


Danzig den Kaſſenbe richt für das abgelaufene Jahr; danach 
betrugen die Einnahmen 210 Mark, die Ausgaben 139 Mark. 
Nach 3 der Beläge wurde Herrn Dehus die Entlaſtung 
ertheilt. 

Den Bericht über die Thät ig keit des Verbandes er 
ſtattete der Schriftführer Herr Marotzki⸗Danzig. Die Gründung 
des Verbandes wurde vor zwei Jahren in Danzig angeregt; 
Aufgabe desſelben ſollte ſein, einen engeren Anſchluß an die Ge⸗ 


werkvereine der Nachbarſtädte zu erzielen und neue Vereine in 


der Provinz zu gründen. Namentlich war der Vorſitzende des 
Ortsvereins der Kaufleute in Danzig, Herr H. Briege, eifrig 
thätig, um die Sache zu fördern, und der Erfolg war, daß ſich 
faͤmmtliche Ortsvereine in Danzig, mit Ausnahme der Schuh⸗ 
macher, zwei Vereine in Dirſchau, fünf in Elb ing und der 
Verein der Maſchinenbauer in Graudenz dem Verbande ans 
ſchloſſen, ſo daß am 15. Juli 1888 der erſte Delegirtentag in 
Danzig zuſammentrat, welcher von 17 Vereinen beſchickt war. 
Der Verband führte bei ſeiner Gründung den Namen „Aus⸗ 
breitungsverband der Provinz Weſtpreußen“, erhielt aber auf 
jenem Delegirtentage auf Anregung des a Ye Art 
Rickert den Zuſatz „und Hinterpommern“; Herr R. führte aus, 
daß, wenn Hinterpommern mit einbegriffen würde, die Agitation 
für die Gewerkvereine 8 gefördert werden könne. Es 
gehören nunmehr nach zweiiährigem Beſtehen dem Verbande 


nahme an dem Sommervergnügen zufolge begab ſich dn c a 
n as 

etter am Morgen anließ, um ſo ſchlechter wurde es im Laufe 
des Tages, fo daß das Schauturnen zum größten Theil fortfallen 
mußte. Bei dem am Nachmittag ſtattfindenden Umzuge wurden 
die Jünger Jahns von dem ſchönen Geſchlechte mit einer ſolchen 
Menge von Blumen beworfen, dab dieſelben kaum zu bergen 
Die übrigen Veranſtaltungen des Turnvereins Rehden 


— Der Kommandeur der 36. Infanterie⸗Diviſton, Generals 
Lieutenant v. Dreſo w, iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch, unter Er⸗ 
nennung zum General der Infanterie, mit Penſion zur Dispoſition 


* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 20. Juli. Das Kgl. Land⸗ 
geſtüt in Marienwerder hat auf dem Gute Raudnitz einen 
dort geborenen und aufgezogenen dreijährigen Hengſt für 2400 
ſelten, daß in Weſtpreußen von 


Heute früh rückte unſere 
reitende Artillerie-Abtheilung zu den Schießübungen nach Hammer⸗ 
ſtein aus. An dieſe ſchließt ſich ſogleich das Manöver, ſo daß die 


2 Stuhm, 20. Juli. Am Donnerstag wurde in Angelegen⸗ 
heit der Fortbildungsſchule eine zweite Verſammlung von 
Gewerbetreibenden abgehalten. Der von der ſchon früher gewähl⸗ 
ten Kommiſſſon abgefaßte Entwurf zu einer Petition an das 
Abgeordnetenhaus um Abänderung des Geſetzes über die Fort⸗ 
bildungsſchulen kam zwar zur Verleſung, von der Abſendung der 
Petition wurde jedoch vorläufig Abſtand genommen und beſchloſſen, 
mit den Gewerbetreibenden aller Weſtpreußiſchen Städte, 
welche von dem Geſetz über die Fortbildungsſchulen betroffen 
werden, ſich in Verbindung zu ſetzen, um in einer ge meinſchaft⸗ 
lichen Petition die Klagen über die Nachtheile der Fortbildungs- 
ſchulen für die Gewerbetreibenden zum Ausdruck zu bringen. Die 
in der erſten Verſammlung beſchloſſenen Eingaben an den Re⸗ 
gierungspräſidenten und den Oberſtaatsanwalt ſollen abgeſandt 
Die verſammelten Meiſter verwahrten ſich energiſch 
gegen die ihnen offen oder verſteckt gemachten Vorwürfe, als ob 
ſie ſich gegen jede Weiterbildung ihrer Lehrlinge ſträubten. Auch 
ihnen, den Meiſtern, wäre die Fortbildung der jugendlichen Ar⸗ 
beiter erwünſcht, nur könnten ſie verlangen, daß durch die Fort⸗ 
bildungsſchule ſie nicht in ihrem Gewerbe geſchädigt würden, und 
daß die Lehrlinge ſelbſt, welche oft von dem Amboß oder der 
Hobelbank zur Schule eilen müßten, durch den ſtundenlangen 
Unterricht an Wochentagen das Intereſſe für ihre Fortbildung 


n. Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Juli. Ein Koloniſt lebte 
ſchon längere Zeit mit ſeinem Nachbarn in Fehde. Als letzterer 
nun auf dem Felde mit der Roggenernte beſchäftigt war, ſchickte 
er ſeinen kleinen Sohn in die Scheune des Nachbars und ließ 
dort Feuer anlegen. Nach kurzer Zeit ſtand das ganze Gehöft 
Dieſe nahmen aber einen ſo unerwarteten Umfang 
an, daß auch ſaͤmmtliche Gebäude des Anſtifters zu der ruch⸗ 


Seit einiger Zeit hält jeden Sonntag 
ein vom Konſiſtorium dazu beſtimmter evangeliſcher Pfarrer für 
Arbeiter 
Gottes die nſt unter freiem Himmel ab. Der Gottesdienſt wird 


Die vom Magiſtrate eingeführte 
Kranken⸗Verſiche rung für weibliche Dienſtboten gegen 
Vorausbezahlung von drei Mark für das Jahr, hat eine ſo ſchwache 
Betheiligung gefunden, daß ihre Auflöſung zu erwarten iſt, ſofern 


Von den Wirkungen der ſozial⸗ 
politiſchen Geſetzgebung der letzten Jahre, alſo des Kranken 
und des Unfallverſicherungsgeſetzes, haben wir bisher 
keine Verminderung der öffentlichen Arm enlaſt wahr⸗ 
An laufenden Unterſtützungen an baarem Gelde 
wurden im verfloſſenen Jahre 230000 Mark in der offenen Armen⸗ 
pflege verausgabt, und ungefähr dieſelbe Höhe hatte dieſe Summe 
Sie betrug vor 10 Jahren ſogar nur 
205 000 Mark. — Die Oſtpr. landſchaftliche Darlehns⸗ 
kaſſe hat für das jüngſt verfloſſene 21. Geſchäftsjahr den Rechen⸗ 
Dem großen Umfange des Umſatzes, 
welcher den des vorhergegangenen Jahres ſogar um 30 Millio⸗ 
nen übertroffen hat, hat der Reingewinn von nur 120 068 
Mark, d. i. 6 Prozent des Grundkapitals von zwei Millionen, 
Die Kursrückgänge, die Ungleichmäßigkeit des 
Geldzufluſſes und die ſchlechte Ernte in einem Theile der Provinz 
wirkten ungünſtig auf die Geſchäfte. — Die Herſtellung der Haff⸗ 
rinne fol nun in großen Umfange in Augriff genommen werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt der Geheime Oberbaurath Hagen aus Berlin 


Tilſit. Wie verlautet, iſt die Behörde einem Wechſelfälſcher, 
einem auswärtigen Agenten, auf die Spur gekommen und hat 
denſelben gefänglich eingezogen. Es ſollen Wechſelfälſchungen in 
Der Vorſchußverein, welcher durch den vor 
einigen Monaten wegen des gleichen Verbrechens zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Agenten Z. von hier 12000 M. verlor, 
iſt, wie es heißt, in vorliegendem Falle wiederum mit einigen 
tauſend Mark betheiligt, hat aber glücklicher Weiſe ein ſicheres 


der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine hat dieſen 
Sonntag in Graudenz getagt. Unter dem Vorſitz des Verbands⸗ 
vorſitzenden Herrn Freimann⸗Danzig fand zunächſt in den 
feſtlich geſchmückten Räumen von „Burg Hohenzollern“ die 
Vertreten waren die 
Ortsvereine der Stuhlarbeiter, Tiſchler, Zimmerer und Töpfer 
aus Elbing, der Töpfer, Maſchinenbauer, Reifſchläger, Schneider, 
Schiffszimmerer, Tiſchler, Fabrik⸗ und Handarbeiter aus Danzig, 
der Maſchinenbauer und Fabrik- und Handarbeiter aus Dirſch au, 
der Schuhmacher, Maſchinenbauer, Tiſchler und Töpfer aus 
Graudenz; ferner betheiligten ſich als Gäſte die Vertreter 
mehrerer Ortsvereine aus Thorn und Bromberg, welche 


20 Vereine an; die Vereine in Stolp ſind als ausgetreten zu 
betrachten, da ſie ſeit 1888 keine Beiträge mehr eingeſandt haben. 
Im Geſchäftsjahre 1888/89 wurden vier Vereine neu gegründet, 
und zwar in Dirſchau Ortsvereine der Schuhmacher und 
Schneider und in Stolp Ortsvereine der Kaufleute und Schuh⸗ 
macher. Im letztverfloſſenen Jahre gelang es nicht, neue Orts⸗ 
vereine zu gründen, doch wurde in Dirſchau ein Verband der 
Ortsvereine ins Leben gerufen. — Es fanden im letzten Ge⸗ 
ſchäftsjahre 11 ordentliche und 2 außerordentliche Vorſtands⸗ 
figungen ſtatt, in denen über die Wünſche der Vereine berathen 
wurde. Redner wurden entſandt zu Ortsverbandsverſammlungen 
nach Graudenz, Elbing und Dirſchau und zu einzelnen Vereins⸗ 
verſammlungen in Danzig. Geplant wird die Gründung von 
Ortsvereinen der Töpfer in Bromberg und Marienburg, 
ſowie von Ortsvereinen der Dachdecker und Kaufleute in Elbing. 
Herr Marotzki ſchloß ſeinen Bericht mit der Mahnung, für die 
Weiterverbreitung des Verbandes eifrig zu arbeiten. 

Mit der Wahl des Vorſtandes für die Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung ſchloß die Vorverſammlung; gewählt wurden die Herren 
Nehring⸗Danzig zum Borfigenden, Strauchfeld⸗Elbing zu 
deſſen Stellvertreter, Preuß und Briege-Danzig zu Schrift⸗ 
führern. 

Die Delegirtenverſammlung wurde vom Vorſitzenden 
Herrn Nehring mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet, worauf das älteſte Gewerksvereinsmitglied 
von Graudenz die auswärtigen Genoſſen und Gäſte im Namen 
des Graudenzer Ortsverbandes herzlich begrüßte; ebenſo hieß er 
den Verbandsanwalt, Reichstagsabgeordneten Herrn Dr. Max 
Hirſch willkommen und brachte ihm ein Hoch aus, in welches 
die Verſammlung lebhaft einſtimmte. 

Hierauf trat man in die Tagesordnung ein. Der Ortsverein 
der Schneider in Danzig beantragte, die Delegirten-Ver⸗ 
ſammlungen des Ausbreitungs⸗Verbandes ſtatt alljährlich nur 
alle zwei Jahre ſtattfinden zu laſſen, weil dadurch viel Koſten ge⸗ 
ſpart würden. Der Antrag wurde angenommen, ebenſo ein 
Antrag des Herrn Strauchfeld⸗Elbing, den Bericht über die 
Thätigkeit des Verbandes alljährlich im Verbandsorgan zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Gleichfalls aus Erſparnißrückſichten ging der Antrag des 
Vereins der Fabrik- und Handarbeiter in Danzig hervor, 
daß Vereine mit weniger als 50 Mitgliedern keinen eigenen Ver- 
treter zu den Delegirtenverſammlungen entſenden, ſondern ſich 
mit anderen kleinen Vereinen zur Wahl eines gemeinſamen Ber: 
treters zuſammenſchließen ſollen. Herr Dr. Hirſch 
empfahl die Annahme des Antrages, weil die Mittel der Orts⸗ 
vereine oft zu wichtigeren Zwecken gebraucht würden, als zur Be⸗ 
zahlung der Reiſekoſten für die Vertreter. Der Vorſitzende der 
Graudenzer Maſchinenbauer will es jedem Verein überlaſſen, ob 
er einen eigenen Vertreter entſenden will oder nicht. Der Antrag 
wurde denn auch abgelehnt. 

Der Antrag des Vorſtandes, daß die dem Verbande ange» 
hörenden Vereine verpflichtet fein ſollen, die Beiträge in halb⸗ 
jährlichen Raten im Voraus au den Berbandstaffirer einzufenden, 
damit ſtets Geld zur Entſendung von Reduern und ſonſtigen 
Verbandszwecken zur Verfügung ſtehe, wurde angenommen. Als 
Vorort für das nächſte Jahr wurde wieder Danzig gewählt, 
ferner wurden in den Vorſtand gewählt die Herren Frei⸗ 
mann als Vorſitzender, Marotzki als Schriftführer, Nehring 
als Kaſſirer, Beutler und Preuß als Beiſitzer, ſämmtlich in 
Danzig. Als Ort für den nächſten Delegirtentag wurde Elbing 
in Vorſchlag gebracht, da in Elbing unter den Genoſſen Zwieſpalt 
herrſcht, weil namentlich die Maſchinendauer im Gefühl ihrer 
eigenen Kraft ſich ſträuben, dem Ausbreitungsverbande beizu⸗ 
treten; man hofft, durch die Abhaltung des Delegirtentages dieſen 
Dathe zu beſeitigen. Die Beſtimmung über die Wahl des 

rtes wurde dem Vorſtand überlaſſen, mit dem Wunſche, daß 
dieſe Wahl auf Elbing fallen möge. 

Herr Dr. Max Hirſch ſprach hierauf über den Zweck der 
Ausbreitungs⸗Verbände. Dieſe nehmen in der Beſammt⸗ 
organisation eine eigenthümliche Stellung ein; in dem urſprüng⸗ 
lichen Plane waren ſie nicht vorgeſehen, das Muſterſtatut enthielt 
nur einen gemeinſamen Verband für ganz Deutſchland und die 
Bezirks⸗ (Provinzial⸗ 2c.) Vereine für einzelne Gewerke, wie die 
Maſchinenbauer, Tiſchler u. ſ. w. Die Bezirksvereine find über⸗ 
haupt nicht zu Stande gekommen und auch aus dem Statut wie⸗ 
der verſchwunden. Dafür wurden, und zwar aus den Kreiſen 
der Genoſſen heraus, in verſchiedenen Gegenden Verbände für 
alle in denſelben Ort vorhandenen Gewerke begründet, die 
urſprünglich im Statut gleichfalls nicht vorgeſehen waren, und 
dieſe wurden auch, als ſie ſich über eine große Zahl von Orten 
ausgebreitet hatten, in das Statut aufgenommen und wurden zu 
vollſtändigen Gliedern der Organiſation. Allerdings find ſte ver⸗ 
ſchiedentlich befehdet worden und ſollten wieder zu freiwilligen 
Vereinigungen herabgeſetzt werden, dies iſt aber auf dem Verbands⸗ 
tage in Halle abgelehnt worden. Wie die Ortsverbände, ſo ſind 
auch die Ausbreitungsverbände, welche für ganze Bezirke, 
Provinzen oder kleinere Staaten denſelben Zweck erfüllen ſollen, wis 
jene für den einzelnen Ort, aus der freien Thätigkeit der Genoſſen 
hervorgegangen. Grade die Ausbreitungsverbände ſind für die 
Agitation zu Gunſten der Bereinsbeſtrebungen beſonders wirkſam 
denn in kleineren Bezirken ſind die dortigen Leiter der Bewegung 
mit den Verhältniſſen weit beſſer vertraut und ſie können die Be⸗ 
dürfniſſe weit beſſer beurtheilen, als die Herren der Centralleitung 
in Berlin, außerdem ſtellen ſich die Agitationsreiſen viel billiger, 
Der erſte derartige Ausbreitungsverband war der der Oberlauſitz, 
dann folgten Thüringen. das Königreich Sachſen, Schleſien u. ſ. w, 
Der Weſtpreußiſche Verband iſt einer der jüngſten; über ſeins 
Gründung hat ſich Redner ſehr gefreut, denn es liegt darin den 
Beweis der inneren Lebenskraft der Gewerkvereinsbeſtrebungen 
auch in unſerem Oſten, wo gleichfalls die Genoſſen aus Liebe zur 
Sache ſich eifrig regen und für ihre Beſtrebungen Opfer bringen. 
Redner kam zufden Schluß, daß die Ausbreitungsverbände von großem 
Nutzen find, wenn ſie richtig gehandhabt werden und eifrig ar⸗ 
beiten, und nicht, wie es vorgekommen iſt, nur zuſammenkommen, 
um zu reden, zu ſchmauſen und ſpazieren zu gehen. Sie ſollen 
nicht verzagen, ſondern an ihrem Ziel feſthalten, auch wenn die 
Generalräthe ihnen keine Mittel bewilligen, und ſollen aus eigener 
Kraft die Mittel aufbringen. Sie ſollen ihre Berechtigung dadurch 
nachweiſen, daß fie etwas leiſten, daun werden fie auch ihre 
jetzigen Gegner für ſich gewinnen. (Bravo.) 

Nach kurzer Debatte, in welcher mehrere Redner gleichfalls 
für die Ausbreitungsverbände ſprachen, drückte Herr Freimann 
nochmals Herrn Dr. Hirſch den Dank für die Theilnahme an 
den Verhandlungen aus, und dieſem Dank ſchloß ſich die Ver⸗ 
ſammlung an. Zum Schluß wurde noch der Antrag angenommen, 
den Delegirten aus der Verbandskaſſe die Reiſekoſten zu erſtatten 
und ihnen außerdem ein Tagegeld von 1 ME. zu gewähren. Hier⸗ 
auf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Nach Beendigung der Verhandlungen ſetzte man ſich zu einem 
gemeinſamen Mahle nieder, und — zog man nach dem Ver⸗ 
einslokal der Schuhmacher, Töpfer und Luchler, um hier die 
neuen Fahnen dieſer Vereine vorläufig zu enthüllen, damit fie 
in dem Feſtzuge fröhlich flattern fönnten. Um 5 Uhr fette 
dann der Feſtzug von „Burg Hohenzollern“ aus nach dem Tiv 


in Bewegung, voran eine Muſittapelle, und im Zuge neun prächtige 


Fahnen, denen leider der Regen eine höchſt unwillkommene Taufe 
angedeihen ließ. 
Im Tivoligarten fand dann — leider durch Regen erheblich 
gehört — ein Konzert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 
ee Graf Schwerin. Um 9 3 — hielt der Berbands⸗An⸗ 
walt und Reichstagsabgeordnete Herr Dr. Max Hirſch im Saa 
des Tivoli vor der dichtgedrängten Zuhörerſchaar die eſt rede, 
verbunden mit der Weihe der Fahnen der hieſigen Ortsvereins 
der u. 5 = Töp $ 
nter den wuchtigen ngen des Preußenmarſches wurden 
die glänzend ausgeſtatteten Fahnen in den Saal nn en, jeder 
Bahnengruppe (Fahnenträger mit zwei Begleitern) marſchirte eine 
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weißgekleidete „Fahnenjungfrau“ vorauf. Die Fahnen nahınen 
dann im Kreiſe Aufſtellung. Der Vorſitzende des Graudenzer 
sverbandes, Herr Maſchiniſt Schwarz, hieß zunächſt die 
verſammlung herzlich willkommen, ſprach den Wunſch aus, 
aß es den Gäſten wohlgefallen möge auf dem Feſte, nur Weniges 
könnten die Arbeiter bieten, aber das Wenige kaͤme aus patriotiſch⸗ 
deutſchem, treuen Arbeiterherzen. Herr Schwarz betonte beſonders 
im Hinblick auf die Verdächtigungen und Mißdeutungen, welchen 
die Gewerkvereine noch vielfach ausgeſetzt find, ein deutſches Feſt 
der Liebe und Freude folle hier gefeiert werden. „Wir lieben 
Kaiſer und Reich und erachten uns in unſerer Fürſorge für die 
Genoſſen und das Gemeinwohl für beſſere Patrioten als diejenigen, 
welche ſich phariſäerhaft mit ihrem Patriotismus laut rühmen.“ 
Dann ertheilte Herr Schwarz dem Verbands⸗Anwalt Dr. Max 
Hirſch das Wort. Herr Dr. Hirſch bielt nun etwa folgende 
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Feſtrede: 
Hochgeehrte Feſtverſammlung! 

Mit freudigem Gepränge in Farben und Tönen, unter fröh⸗ 
lichen Blicken und mit freudigen Gefühlen in der Bruſt begehen 
wir heute ein Feſt dreifacher Art: Das Feſt des Ortsverbandes 
der Gewerksvereine von Graudenz, das eines Delegirtentages des 
weſtpreußiſchen Ausbreitungsverbandes und endlich das ſeltene 
Feſt einer dreifachen Fahnenweihe. An ſolchem Tage ſchwillt 
dem Trockenſten und Nüchternſten das Herz im Gefühle für 
das Große und Gute, für die Sache, die es vermocht hat, ſo 
viele Männer und Frauen hierher zu ziehen, die bereit find, 
unſer erhabenes Werk zu fördern. Es bedarf in ſolcher Stunde 
keines großen Aufwandes von Worten, um die Gefühle zu 
ſchildern, von welchen wir für unſere Sache getragen werden. 
Aber laſſen Sie mich als einen beſcheidenen Dolmetſch die Art 
unſerer Beſtrebungen hier kurz erörtern. Wie es im menſch⸗ 
lichen Leben überall einen Gegenſatz giebt, der ſich ja auch heut 
im Wetter ſo lebhaft bekundet, bald iſt es heiter, bald trübe 
bald Regen bald Sonnenſchein, ſo auch bei uns. Wir leben in 
ſittlicher, politiſcher, wirthſchaftlicher und religiöſer Beziehung 
in einer Zeit des Zwieſpaltes und heißen Kampfes. Während 
fern am Themſefluſſe die Abgeſandten verſchiedener Völker zu 
einem Friedenskongreß verſammelt ſind, ſtarrt Europa in 
Waffen; auch innerlich waltet viel Zwietracht, Neid und 
Haß, wie wir es noch vor zehn Jahren nicht erwartet hätten. 
In dieſen Tagen wilden Begehrs feiern wir heute ein wahrhaftes 
Friedens feſt. Es liegt in der Natur unſerer Grundſätze, 
daß wir unſere Beſtrebungen nicht auf beſtimmte Klaſſen be⸗ 
ſchränken und das ſieht man auch heute auf dem Feſte. Allen 
denen, die hierher gekommen ſind, um dem Verein ihr Wohl⸗ 
wollen zu bezeugen, danke ich von Herzen dafür. Wenn auch 
mancher mit zaghaftem Schritt und dem Bedenken hier er⸗ 
ſchienen ſei mag, daß unter dem Graſe doch die Schlauge lauern 
könne, er wird im Verlauf des Feſtes ſicherlich die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß man hier nur wahrhaft geredet hat. 

Die Gewerkvereine ſind Vereinigungen des Friedens und 
der Brüderlichkeit. Sie ſind dazu beſtimmt, die Individuen, 
die in der Werkſtatt, in der Fabrik, in der Stadt im Gegen⸗ 
ſatze zu einander ſich befinden, zu vereinigen zu einem lokalen, 
dann aber auch zu einem nationalen Ganzen. Es iſt ein 
Zuſammenſchluß der Berufsgenoſſen mit der Deviſe „Nieman⸗ 
dem zum Schaden, allen zum Nutzen“. Welche Opfer das ge⸗ 
koſtet, wiſſen wir ja alle. Nicht beſchränkt auf den einzelnen 
Ort und engherzig ſind wir in unſerem Thun, unſere Ziele 
gehen darüber hinaus, wir wollen das Geſammtwohl fördern. 

Wir wiſſen, wie wichtig überall dort, wo unzählige fleißige 
Hände arbeiten, um die Bedürfniſſe der Nationen zu befrie⸗ 
digen, die Mitwirkung des Kapitals und der geiſtigen Lei⸗ 
ter iſt, damit zur rechten Zeit und am rechten Orte der Hände 
Werk angewandt wird. o haben wir Platz geſchaffen für 
alle, die redlich ſtreben wollen in einer Vereinigung des Frie⸗ 
dens, die Gegenſätze zu überwinden, den Kampf und Mißklang 
in Harmonie aufzulöſen, und das ſtolze Bewußtſein leitet uns, 
daß wir Brüder find. Wir find aber keine verhimmelnden 
Schwärmer, wir ſchweben nicht in den Lüften und ſchwelgen 
nicht in Träumen, wir beginnen am Boden bei den Armen und 
Leidenden, wir find praktiſche Leute. Ueberall ſind wir bereit, 
den Hebel anzuſetzen, wo Noth iſt. Unſere Ortsvereine mit 
ihren Kranken⸗ und Invaliditätskaſſen, mit den Konſum⸗ und 
Spargenoſſenſchaften ſind für die Arbeiter von großem Segen 
und dieſes Streben nach Beſſerſtellung der Arbeiter auf dem 
Wege der Selbſthülfe iſt nicht in einzelne Orte einge⸗ 
dämmt, es iſt national. Schon damals, als der Main noch 
nicht überbrückt war, im Jahre 68, organifierten wir uns ſchon 
als deutſche Gewerkvereine, die ganz Deutſchland umfaſſen 
ſollten; wir find deutſche Patrioten. Alle die verſchieden⸗ 
artigen Gewerkvereine, die Verbände der Metallarbeiter, 
Schneider, Tiſchler, Töpfer u. ſ. w. ſie alle haben 
etwas großes Gemeinſames; fie ſollen zuſammenhängen in 
den ſchweren Kämpfen der Gegenwart als durchaus deutſche 
Männer, die ſich und dem Gemeinwohl nützen wollen. 

So habe ich Ihnen zunächſt eine Stizze gegeben von den 
Hauptzielen unſerer Verbände; Sie werden vielleicht noch etwas 
tiefer durchdrungen ſein von dem Streben derſelben, wenn Sie 
erfahren, daß nach den zwanzig Jahren des Beſtehens, in denen 
uns ſo manches Hinderniß in den Weg gelegt wurde, manches, 
gelinde geſagt, Mißverſtändniß uns die Arbeit erſchwerte, die 
Zahl der Ortsvereine auf 1300 geſtiegen iſt, denen 60000 Mit» 
lieder aus freier Neigung beigetreten find. Im Laufe der 
Zeit find an Unterſtützungen, zu Bildungszwecken u. ſ. w. nicht 
weniger als acht Millionen Mark aus unſeren Kaſſen gefloſſen. 
Nach Deckung aller Unkoſten beſitzt unſere Vereinigung ein Ver⸗ 
mögen von zwei Millionen Mark, das in ſicheren Papieren an⸗ 
gelegt iſt. Es find dies nur trockene Ziffern, fie haben aber 
eine große Beredtſamkeit. Der einzelne Arbeiter ſchwankt wie 
Rohr in des Lebens Noth und Schwierigkeit, Tauſende aber vereinigt 
können eine Großmacht zum Guten ſein. Und deren bedarf es 
wahrlich in dieſer Zeit ſchrankenloſer Begehrlichkeit, in einer 
Zeit, wo ſo Viele nach Staatshilfe rufen, ſtatt aus eigener 
Kraft zu ag er 

Aus der Jugendzeit fällt mir heute eine alte Mär ein vom 
Bäumlein, das ſich goldene Blätter wünſchte. Es war mit 
feinem grünen Laube nicht zufrieden, es wollte filberne, goldene 
Blätter. .... Die Mär vom Bäumlein ſcheint mir auf unſere 
wirthſchaftlichen Zuſtände zu paſſen. Alle Welt zielt darauf 
inaus, daß man ein beſſeres Kleid haben möchte, man wünſcht 
ich eine Fee, die das goldene Kleid ſchafft: in ſozialer Be⸗ 
ziehung heißt dieſe Zee „Staatsgewalt“. Reiche und Große, 
Großgrundbefitzer und Bankiers, haben ein Füllhorn von 
Wünſchen; daß da der Arbeiterſtand nicht zurückbleibt, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Das Arbeiterkleid iſt wahrlich kein Glänzendes, 
aber der Gedanke, nur zu wünſchen, petitioniren, dann Geſetze 
u machen, um das goldſtrotzende Kleid zu ſchaffen, gehört ins 

ereich der Märchenwelt. Wenn die Sozialdemokraten und 
Staatsſozialiſten die Anſicht haben, daß unbegrenzte Segnungen 
f werden können, wenn der Staat nur ſein Jawort 
gebe, ſo iſt das widerſinnig. An allen Ecken und Enden reichen 
die Mittel des Staates nicht aus, um nur die dringendften 
Bedürfniſſe für Militär u. [. w. zu beſchaffen. Wenn die zwölf 
Millionen erwerbsfähigen Perſonen über ſechszehn Jahre im 
Deutſchen Reiche mehr als bisher ſich ſelber Er wollten, 
was könnte dann Großes erreicht werden, ohne daß der Staat 
mit Millionen und aber Millionen Mark beiſpringt, ohne daß 
die unendliche Kraft gelähmt wird, die ſächlich in den Ar⸗ 
beitern ſteckt. Ich weiſe nur auf die kleine Schaar unſerer 
Bewerkvereine hin, was die zur Berbeſſerung der Lage der 
Arbeiter in weniger als einem halben Menſchenalter erreicht 
haben in emſiger, friedlicher Arbeit. Die Umſturzbeſtrebungen 
der Sozialdemokraten ſind zweiſchneidige Schwerter. kann 
nicht näher auf unſere Wohlfahrts⸗Ziele, auf die deutſch⸗natio⸗ 
nale Gefinnung derjenigen Vereine, deren Zweige heute hier 
ertreten find, eingehen, wer ſich dafür interef der kann 

chüren und Blätter vom Vorſitzenden erhalten. Wer es 


wohl meint mit dem deutſchen Volke, der fördere unſere Be⸗ 
ſtrebungen, beſonders in dieſer Zeit des ſozialen Kampfes. 

Heute hier in Graudenz die Stunde des gemüth- 
vollen Zufammenjeins. Der heutige Tag iſt ein doppelter 
Feſttag. Drei von den hieſigen vier Ortsvereinen haben ſich 
Banner angeſchafft, um ſich durch ein Sinnbild der ging 
gehörigkeit zu ſchmücken. Ehe ich aber die offizielle Weihe vor⸗ 
nehme, möchte ich Sie bitten, im Anblick der Friedens⸗Fahnen, 
die ja an die vaterländiſchen Militär ⸗ Fahnen erinnern, des 
oberſten Feldherrn, unſeres Kaiſers zu gedenken, der jetzt außer⸗ 
halb der Reichsgrenzen wieder eine Friedensmiſſion ausübt, 
unſeres Kaiſers, der mit Begeiſterung und Thatkraft ſich dem 
landes väterlichen Berufe widmet, unſeres Kaiſers, der ein 
warmes Herz für die Arbeiter hat. 

Der überzeugungsvolle, ſympathiſche Ton, in welchem der 
deutjchfreifinnige Reichstagsabgeordnete des Kaiſers gedachte, fand 
in dem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ein leb⸗ 
haftes Echo. Wir wollen dies noch beſonders hervorheben, weil 
die Gewerkvereine und ihre Leitung in dem durchaus unbegründeten 
Verdachte ſtehen, viel verkappte Sozialdemokraten zu bergen. 
Gerade das Gegentheil iſt der Fall, ſie ſind eine Ordnungspartei 
unter den Arbeitern; Selbſthilfe und Bildung ſtehen auf ihrer 
Fahne, während die Sozialdemokraten eine Staatsfabrik mit 
numerirten Arbeitern wollen. 

Nachdem die Verſammlung den erſten Vers des „Heil Dir 
im Siegerkranz“ geſungen hatte, fuhr Herr Dr. Hirſch fort: 

Nun, geehrte Feſtgenoſſen, nach dieſer Ovation für unſern 
errſcher kommen wir zu unſerm beſcheidenen, friedlichen 
ereinsweſen zurück. Die drei Banner hier vor uns, fie ſollen 

dem geiſtigen und Wohlfahrtskampfe vorangetragen werden. 
Auf dem Friedensmarſche mögen dieſe Sinnbilder der Einigkeit, 
der Treue und Zuſammengehörigkeit noch viele Jahre den Ge⸗ 
noſſen von Graudenz voranwehen in freudigen und ernſten Stunden. 

Dieſe Fahnen ſind ein Schmuck des Vereins und das 
Symbol, daß es ſich um eine gute Sache handelt. Wie der 
Soldat ſchwört, die Fahne nicht zu verlaſſen, Gut und Blut 
für ſie einzuſetzen, ſo ſollen auch die Mitglieder der Vereine 
ihrem Banner die Treue halten, ſie ſollen einen innerlichen 
Fahneneid leiſten, daß fie beſtändige Mitglieder einer Ver⸗ 
einigung ſein wollen auf dem Pfade des Guten. Mit dem 
Wunſche, daß dieſelben noch 8 öffentlich den Mitgliedern 
voran ſchweben mögen, ſpreche ich Namens des Verbandes der 
deutſchen Gewerkvereine die Weihe über die Fahnen der 
Graudenzer Schuhmacher, Töpfer und Tiſchler aus und bitte 
— altem Brauche die Nägel einzuſchlagen. (Das geſchieht 
päter.) 

Nach ſchwerer, mühſeliger parlamentariſcher Arbeit bin ich 
Ihrem Rufe zu dem bedeutſamen Feſte gefolgt, weil ich großen 
Werth auf das heutige Feſt und dieſe Feier in des deutſchen 
Reiches Oſtmark lege. Es iſt in meinem Leben das erſte Mal, 
daß ich hier in amtlicher Eigenſchaft bin. Ich ſage Ihnen 
meinen wärmſten Dank für die liebevolle, herzliche Aufnahme 
und ſpreche gleichzeitig die Hoffnung aus, noch lange Jahre 
mit Ihnen wirken zu können. (Lebhaftes Bravo und Häude⸗ 
klatſchen.) 

Hierauf wurde ein Fahnenweihelied nach der Melodie „Ich 
bin ein Preuße“ von der Feſtverſammlung geſungen. 

Nach verſchiedenen Hochs auf den Verbaudsanwalt und die 
Orts⸗Vereine fand die Nagelung der Fahnen ſtatt, begleitet von 
Sinuſprüchen. Ein Ball vereinigte noch lange in fröhlicher Ge⸗ 
ſelligkeit die Feſttheilnehmer. Abgeſehen von mancherlei Kinder⸗ 
geſchrei, das zuweilen ſogar die Feſtrede unterbrach, verlief das 
ſchöne Gewerkvereinsfeſt, an welchem ſich auch eine Anzahl Männer 
aus anderen Berufskreiſen betheiligte, recht harmoniſch. 

Während des Verlaufes des ganzen Feſtes und beſonders im 
gemüthlichen Schlußtheile konnte man die ſehr erfreuliche 
Beobachtung machen, daß mehrere der bedeutenden Arbeit⸗ 
geber der Stadt Graudenz ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit, 
ihren Arbeitern unterhielten, manches freundliche Wort ſprachend 
mit den Gläſern anſtießen und Dieſem oder Jenem die Hann 
reichten. Das iſt ein richtiger Weg, zur Löſung der ſoziale⸗ 
Frage beizutragen, wenn auf ſolchen Arbeiterfeſten der Arbeit 
geber und der Arbeitnehmer ſich menſchlich näher treten, zeigen, 
daß ſie ſich gegenſeitig achten, daß die intellektuelle Leitung, das 
Kapital und die Handarbeit keine Gegenſätze find, ſondern ihre 
Juhaber ſich gegenſeitig ergänzen ſollen im eigenen Jutereſſe und 
in dem des Gemeinwohls. 


Werſchie den es. 


— Der ſchwäbiſche Dichter Guſtav Pfitzer, der Letzüber⸗ 
lebende der Genoſſen Uhlands, iſt im Alter von 83 Jahren am 
Sonnabend in Stuttgart geſtorben. 


— Aus aller Welt kommen Nachrichten von Ueberſchwemmungen 
in Folge von Regengüſſen. Das anhaltende Regenwetter bedroht 
die Ernten, namentlich in Irland, wo die zu faulen beginnende 
Kartoffelernte wahrſcheinlich völlig verloren iſt; Hungersnoth in 
einzelnen Theilen des Landes iſt die unausbleibliche Folge. 

— [Ein Mord im Thiergarten zu Berlin.] Am 
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr hörten Paſſanten im Thiergarten 
einen Schuß fallen und gleich darauf einen ſtärkeren Aufſchrei. Nach 
längerem Suchen fand man in der Nähe der Bellevue⸗Allee eine gut⸗ 
gekleidete Dame, welche in einer großen Blutlache lag. Die linke Hand 
lag auf der Bruſt, die rechte umfaßte einen ſchwarzen Sonnen⸗ 
ſchirm. Der Hut lag etwa zwei Schritte entfernt. Die Dame 
war bereits todt. Es wurde an der rechten Seite des Kehlkopfes 
eine ca. 4 Centimer breite Schnittwunde vorgefunden, die als 
Todesurſache ſehr wohl anzuſehen war. Außerdem wurden zwei 
Schußwunden in der Bruſt feſtgeſtellt. Die Ermordete war hübſch, 
ein wenig üppig, etwa 22 Jahre alt und die Frau eines Poſt⸗ 
beamten Wende. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 
Ein Raubmord liegt nicht vor, und man vermuthet, daß es ſich 
um einen Racheakt handelt. 


— [Der Prozeß um das große Loos iſt in Breslau 
auf eine neue Entwickelungsſtufe getreten. Bekanntlich war am 
2. Juli der Haftbeſchluß gegen Kirſtein ergangen; hierauf geſtützt, 
hatte am 3. Juli ein Berliner Lotterie- Geschäft, die jetzigen In⸗ 
haber des vom Kriminalkommiſſar Stein behaupteten Anſpruchs, 
beim Civilrichter auf Erlaß eines Arreſtes in Höhe von 65 000 Mk. 
ſowie auch auf perſönlichen Sicherheitsarreſt gegen Kirſtein ange⸗ 
tragen. Erſterer Antrag wurde genehmigt, letzterer abgelehnt; 
als Bedingung für die Vollziehung des Arreſtes forderte das Ge⸗ 
richt von dem Lotteriegeſchäft die Hinterlegung einer Kaution von 
10 000 Mark. Kürzlich wurde dieſer Betrag deponirt, und darauf 
iſt der Arreſt in das Mobiliar und Waarenlager Kirſteins voll⸗ 
ſtreckt worden. Da nun aber durch Aufhebung des Haftbeſchluſſes 
gegen Kirſtein die deim Kriminalrichter vorgebrachte Begründung 
des Arreſtantrages inzwiſchen weggefallen iſt, will der Prozeßbe⸗ 
vollmächtigte des Kirſtein ſofort Einſpruch gegen den Arreſt ers 
heben. Der Termin wegen der von dem Berliner Lotterie Fan 
eingeklagten 62 000 Mark Gewinnantheil iſt auf den 18. Oktober 
vor einer Civilkammer des Landgerichts anberaumt. 


— Auch die Domänen⸗Verpachtung im mittleren Deutſchland 
ergtebt ungünſtigere Refultate. Am 15. Jult war zur Neu⸗Ver⸗ 
pachtung mehrerer g 0h Stolberg'ſchen Domänen Termin in 
Roßla angeſetzt. Für Domäne Roßla (540 Hektar) bot der bis⸗ 
herige Pächter Oberamtmann * als alleiniger Bieter 
30000 Mark Abra dg (ſtatt der bisherigen ca. 50000 Mark), 
für Domäne Kelbra (420 Hektar) war einziger Bieter ein bis⸗ 
heriger Pächter, Oberamtmann Bethge, mit 23200 Mark Pacht⸗ 
zins (ſtatt bisher ca. 30000 Mart); für eine dritte Domäne 
wurde kein Gebot abgegeben. 

— Ananas gegen Dlyhtheritis.] Ein ſehr einfaches 
und doch angeblich erprobtes Mau egen die Diyiekerius' wi 
in einem engli Blatte mitg Die in den ſumpfigen 
Gegenden Louiſtana's wohnenden Neger brauchen den Ananasſa 
mit dem größten Erfolg, wenn unter ihnen die Diphtheritis an 


tritt. Der Saft iſt ſo ſcharf und beizend, daß er die brandige 
Schleimhaut völlig reiniyt. Nicht nur farbige, oudern auch eine 
Menge weißer Kinder follen in Louiſtana mit dieſem einigu 
Mittel in ſchweren Fällen geheilt worden ſein. 

— Neue Mauſefalle.] Der elektriſche Strom wird jetzt 
ſogar zum Fangen von Ratten und Mäuſen verwendet. Wie 
das Patent⸗Bureau von Gerſon und Sachſe mittheilt, hat ein 
Franzoſe ein vogelbauerähnliches Gehäuse gefertigt, deſſen Drähte 
abwechſelnd mit dem poſitiven und negativen Pole einer Strom⸗ 
quelle in Verbindung ftehen. Will das Thier ſich den innerhalb 
des Gehäuſes befindlichen Lockbiſſen nähern und berührt es die 
Drähte, jo empfängt es einen fo ſtarten elektriſchen Strom, daß 
es ſofort getödtet wird. 

— Jetzt to mmt die Zeit.] Ein tragikomiſcher Zwiſchen⸗ 
fall ereignete ſich bei einem Konzert, das ein Spandauer Geſang⸗ 
verein vor Kurzem in Neuſtadt a. D. veranſtaltete. Die Sänger 
hatten ihre Aufſtellung auf einem hölzernen, einige Fuß hohen 
Podium genommen, um den Schallwellen des Geſanges weitere 
Verbreitung zu verſchaffen. Da ereignete es ſich, daß während 
des Singens der Worte „Jetzt komnit die Zeit ꝛc.“ das Podium 
zuſammenbrach und für die Sänger jetzt wirklich eine Zeit der — 
Abſchürfungen und Verſtauchungen gekommen war. Der ganze 
Vorfall wurde jedoch bald humoriſtiſch aufgenommen und hinderte 
die Betroffenen nicht, auf ebener Erde in ihrem Programm fort⸗ 
zufahren. 
. —-— 

Molde, 21. Juli. Der Kaiſer fuhr am Sonnabend 
nach dem Sörigfiord und dem Noraugsfjord; Sountags 
verblieb er am Bord der „Hohenzollern“ bei Molde, wa 
die Flotte mit der „Irene“ aukerte und paradirte. Abends 
fand auf „Hohenzollern“ ein Mahl ſtatt mit dem Prinzen 
Heinrich und den Admiralen Deinhard und Schroeder 
Heute wird ein Ausflug nach Romodal veranſtaltet. 

Madrid, 21. Inli. Es werden wieder über dig 
Geſundheit des kleinen Königs ungünſtige Nachrichten 
verbreitet; dieſelben find durchaus falſch. Der König 
befindet ſich mit ſeiner Mutter und den Geſchwiſtern im 
Pyrenäeubade San Sebaſtian und erfreut ſich beiten 
Geſundheit, er erhält täglich Beweiſe der Liebe der Be⸗ 
völkerung. . 

* Lauterberg, 21. Juli. Das Allgemeinbefinden v. Wiß⸗ 
manns iſt bei gutem Schlaf und geſteigertem Appetit befriedigend, 
„ UP U U Il) 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 13. bis 20. Juli. 

Aufgebote: Barbier Friedrich Becker und Martha Thiel 
Stadtwachtmeiſter Johannes Kanzler und Karoline Ley. Pan⸗ 
toffelmacher Otto Göhrt und Marianna Kloßowski. Böttcher⸗ 
meiſter Auguſt Reipa und Marie Lapinski. 

Eheſchließungen: Schuhmacher Johann Möller mil 
Apollouie Marchlewski. Muſiker Franz Kucharzewski mit Helens 
Bulwan. : 

Geburten: Schuhmacher Joſeph von Wolski, Sohn, 
Schriftſetzer Emil Dürang, Tochter. Schiffseigner Leonhard 
Koſtowski, Tochter. Arbeiter Julius Thiede, Sohn. Werkmeiſter 
Theodor Baldt, Tochter. Kaufmann Julius Wernicke, Tochter, 
Hausmann Hermann Petereit, Sohn. Bahnarbeiter Albert 
Hartwig, Sohn. Arbeiter Eduard Reich, Tochter. Arbeiten 
Joſef Herzke, Tochter. Militärſchuhmacher Hermann Hück, Sohn, 
Gerichtsaktuar Albert Wollermann, Sohn. 

Sterbefälle: Fabritarbeiterin Emilie Senkbeil, 32 Jahre. 
Max Neumann, 4 Monate. Paul Konkel, 1 Monat. Max 
Dalügge, 2 Monate. Bertha Falkenberg, 3 Monate. Ida Or! 
lowsti, 2 Monate. Franziska Hirſchfeld, 1 Jahr. Eliſabeth 
Klinger, 17 Tage. Maurergeſell Friedrich Link, 50 Jahre. Otto 
Winkler, 3 Monate. Theophile Szydzikowski, 1 Monat. Albert 
Nowakowski, 11 Wochen. 

—— rr 
Briefkaſten. 

J. L. in K. Wenn der Käufer die Laſten und Abgaben 
eines Grundſtücks vom Tage der Auflaffung an übernommen 
hat, fo muß er, falls nicht eine andere Abſicht der Parteien ers 
hellet, dem Verkäufer diejenigen Hypothekenzinſen erſtatten, welch 
derſelbe auf die nach der Auflaſſung fallende Zeit im 9 
entrichtet hatte. 

B. in J. Der Erbe muß für die Schulden des Erblaſſers 
unbedingt mit feinem eigenen Vermögen aufkommen, wenn nicht 
binnen 6 Monaten nach Ablauf der (im vorliegenden Falle vom 
Todestage des Erblaſſers zu rechnenden) 6 wöchentlichen Ueber⸗ 
legungsfriſt ein vollſtändiges Verzeichniß des geſammten Nach⸗ 
laſſes (Inventar) beim Nachlaßgericht von ihm oder einem Mit⸗ 
erben eingereicht worden iſt. Iſt dieſes Inventar eingereicht, jo 
haftet der Erbe nur, ſoweit der Nachlaß reicht. — Im 
Uebrigen läßt Ihre Sachdarſtellung manches Unklare, und ſcheint 
es wohl gerathen, einen Rechtsanwalt zu fragen. 

B. in L. Den Danziger Rübſenpreis finden Sie im tele⸗ 
graphiſchen Getreidebericht verzeichnet. 


Wetteranfage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 22. Juli: Wechſelnd bewölkt, etwas Regen, Tempe 
ratur wenig verändert, ziemlich ruhig. 

Am 23. Juli: Wechſelnd bewölkt, keine oder geringe Nieder⸗ 
ſchläge, etwas wärmer, ziemlich ruhig. 


Berlin, 21. Juli. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,40. 
Danzig, 21. Jult. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco höher, 75 Tonnen. Für bunt und hellfarbig, 
inländiſch Mark —, gellbunt inländiſch Mk. 198, hochb. und 
glaſig inländiſch — Mk., Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. z. Tranf. 
Dit. 140,00, per Novbr.⸗Decbr. 126pfd. z. Tranſ. Mk. 139,00. 
Roggen: loco feſt, inländ. Mk. 151—157, ruſſiſcher oder polni⸗ 
[her zum Trauf. Mk. —, per September⸗Oftober 120pfd. zum 
Zranfit Mark 98,00, per November⸗Dezeber 120pfd. zum 
Tranſ. Mk. 97,50. 
Gerſte: loco inländiſche Mk. —, Rübſen: loco Mk. 120—122. 
n — Mk. —. BER: loco m. Mt. —, 
piritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mar 
nichtkontingent. Mk. 37,00. ie a 


Königsberg, 21. Juli 189. Spiritusbericht. (Tele 
geaphliche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
A 8, 25 Bite, ie Mi ver 108 . % loco konting. 

rief, unkonting. 3 5 Brief, per Juli konti 
ME. 37,75 Brief, unkonting. Mk. 37,00 Geld. wan 


Berliner Centralviehhof, 21. Juli. Amtlicher ericht 
der 8 sth F 8 
um Verkauf ſtanden: 2462 Rinder, 8361 Schr 
er“ wir» gen . Ae e 
n indern langſames Geſchäft, es bleibt etw 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 6043 Pf., IIs 57—58, — 
50—55, IVa 45—48 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde ganz ges 
räumt. Wir notiren für Ia. 60, IIa 58—59, IIIa 56—57 Mk. 
für > rn 27755 Br — 55 A 
er er handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 
50—54, IIa 41—49, Us 34—40 Pf. pro Pfund Fleiſcgewich 
Der Markt für Schlachtham mel zeigte ziemlich lebhafte 
Tendenz und wurde ziemlich geräumt. Ia 54—60, IIa 48—52 9 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. e 
eſt, 19. Juli. Nach dem in der letzten Woche eingegangenen 
Bericht über den Stand der Saaten liefert — Weizen überall 
einen guten Mittelertrag, der Roggen einen beſſeren, als Mittel⸗ 
ertrag; der Stand der Gerſte iſt in jeder Beziehung befriedigend, 
en u. großen Sugar einen —.— 
; egonnen un eine a 
ernte erwarken. FEE 


— 


Heute, 8 Uhr Abends, entriß uns 

der unerbittliche Tod nach ſechs⸗ 
jährigem ſchweren Lungenleiden 
unſeren inniggeliebten Mann und 
guten Vater, den Chauſſeegeld⸗ 


Urnte-kinbür-Pläne 


Eine faſt ganz neue, nur 2 Winte 
im Betrieb geweſene 


Schueidemühle 


beſtehend in: 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 


Trauben-Wein d 


erheber und Polizeiſergeanten a. D. 


N * 
hristian Ouass 
im 42. Lebensjahr. Um ſtilles 


Beileid bittet Verwandte u. Freunde 
Chauſſeehaus oggenhauſen. 


Unterlege-Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


(1987) 


1 Mühlenſchuppen, 1 Lokomobile, 1 
Walzen⸗Vollgatter, 1 Kreisſäge, 1 
Keie fei een und vielem Zu⸗ 
behör ſowie guten Treibriemen 

iſt ſehr billig zu verkaufen. Meldungen 


Weisswein à 55, 1884er 

Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 


Ida Quass und Sohn. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
um 4 Uhr in Leſſen ſtatt. (3724) 


Den 13. d. Mts. verunglückte 
beim Baden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Sohn und 
Bruder (3786) 


Max Feldheim 


Sergeant der 5. Batterie Weſtpr. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16, 
im 34. Lebensjahre. 

Graudenz, den 21. Juli 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung Dienstag, den 22. 
d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, vom 
Feſtungslazareth. 


KEZIIIIIITIITTIIITITTTYS 
2 Als Verlobte empfehlen ſich: 3 

Bertha Amalie Richert 3 
$ Erust Emil Gustav Drell 4 
3 


Schloß Warglitten, Mekiehnen, 
den 20. Juli 1890. 3 


See οοο ο ο 


51170) 


Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Hypotheken-Darlehne 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeitgemäßen Zinsfuße 
(Regul. prompt u. ſchnell), für Städte, 8 

reien nnter ganz beſonders günſtigen Be 
vermittelt 


ist werthvo eisser Jahreszeit 
in Wasser, Sodawasser, Limonaden, 
Fruchtsäften ete., als vorbeugendes 
Mittel gegen viele Erkrankungen, 
r — 
ist. Nur echt in unseren Original- 

ackungen. Zu haben in jeder 

sgeren Droguerie. Apotheke. 


SACCHARIN 


Vertreter für Weſtpreußen Johannes Witt. Dauzio, Jopengaſſe 7. 


—— 


Emser Pastillen 


ans den im Emser Wasser enthaltenen mineralischen Salzen, 
welche diesem seine Heilkraft geben, unter Leituug der Ad- 
ministration der König-Wilhelms-Felsenquellen bereitet, von 
bewährter Wirkung gegen die Leiden der Respirations- und Ver- 
dauungs-Organe. Dieselben sind in plombirten Schachteln mit 
Controle-Streifen vorräthig in den meisten Apotheken und 
Mineralwasser-Handlungen in ganz Deutschland. 


Vorräthig iu @raudenz in der Löwen-Apotheke und 


Fritz Kyser, Droguist, Serger & Güldenpfennig; in Briesen 
bei Apotheker Karl Rudolf; in Culm b. H. Rost, Raths - 


2284) 


reiſe, Gemeinden aller Art, Molke⸗ 
dingungen, auch ht. d. Landſchaft 


Paul Bertling, Danzig. _ 


1 Windmühlengrundſtück 


werden briefl. mit ie Nr. 3712 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


m. 6 Mg. Gartenland u. 12. Mg. guten 
zweiſchnittiger Wieſen, in einem größeren 
Dorfe, iſt Umſtände halber ſogleich zu 
verkaufen. In dem Orte befindet ſich 
noch keine Gaſtwirthſchaft und eignet ſich 
das Grundſtück ganz beſonders zu dieſem 
Geſchäft. Nähere Auskunft 
Fritz Hoppe, Stegers. 


3780) 
bei Elbing, 300 Morgen groß, gute 
Lage und guter Boden, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Off, unt. O. 142 an die Exped. 
der „Elbinger Ztg.“ in Elbing. (5359) 

Meine in Altmark, Kreis Stuhm 


von & Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. 3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
l 
Stelle⸗Geſuch. 


Ein ſtrebſamer, pflichtgetreuer 
] Wirthſchaſts⸗Inſpektor 
ertheilt verh., kinderl. 29 Jahre alt, geborener 
0 Landwirth, noch in Stellung, befähigt 
auch ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, ſucht 
nur auf beſte Empfehlungen veränderungs⸗ 
halber zum 1. Oktober oder ſpäter anders’ 
meitig Engagement. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3778 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 

ſeit langen Jahren aut eingeführte 


Bäckerei dr amir I 


ift vom 1. Auguſt d. J. oder fpäter zu öch . 
vermiethen. Gefällige Offerten an A. Brieſe FE 
Droſſel, Altmark, Kr. Stuhm. dition des Geſelligen unter 3770 erbeten. , 


18½ Morgen Acker, maſſives Wohn⸗ 


Am 27. d. Mets. ebe 
findet in Heinrichshöſen p. Sorquitten EEE 
n 


Garten⸗Feſt Mondaminn 


zum Beten der Abgebraunten in 


apotheke u b. A. Rotmann; in 


y Entöltes Maisproduct. Für Kinder 

Maradtken speziell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 
datt, zu dem hiermit h ma Delon u. Drog -Hälg. !/ı u. ½ Prd engl. 4 60 u. 30 Pr. Oentr-Geschäft Berlin O 
laden wird. 8 


| ; ‚Einen bochgeehiten Publikum von 
a bier * Biſchofswerder und Umgegend 
lichen Hotelpreifen. zeige hierdurch ganz ergebenſt au, daß 


ftattfinden, 
Bitte die mir zugedachten Ah: 
dieſer Zeit gütigſt zukommen 


* 
ein 
‚fen. 


und dergl. 


Eröffuung ½2 Uhr. 
Muſik von 4 Uhr an. 


* i ＋ 1 
Cam, Sahıfarten, Shiefbude| e 8, 8. f. 8 Bornco - garten 2 
4 Originalliſte (250 Stück) 
8 


Bei Regenwetter wird das Feſt auf Hochachtungsvol 
den 30. verlegt. Franz Kurella, 
Der Vorſtand Photograph. 


des Sorquitter Frauenvereins. 


Die IL. Weſtyreußiſche 
Provinzial⸗Lehrer⸗Nerſammlung 


Königl. Preuß. Staats Lotterie, 
Haupt: u. Schlußziehung vom 22. Juli 
bis 9. Auguſt 1890, Orig. Autheil⸗ 
Looſe hierzu Kae Hey 1 

i ft „. J ½ Yo 1 120. 32 440 Yon 
findet vom 30. Juli bis 1. Auguſt 4.16 8 11 ( 
er. in Culm ſtatt. Anmeldungen und | Ml. 50, 40, 2 13, 11, 7, 6, 4 
den Feſtbeitrag nimmt Lehrer Sauter] Kustav Kauffmann, Graudenz. 


Ciflerarbeit |Paferäinte Pläne 


e \ i iſter „ Dreſchkaſten 
Ee bee k.. ger 
Oeffentliche ſowie ſämmtliche Sorten von (3488) 


Verſteigerung. Kaen Kulte 


+ | offeriert billigſt 


Am Mittwod, den 23. Juli d. J, A. Böhm, Ahorn, 


Nachmittags 3½ Uhr, - a. Planfabrik. 
werde ich an meinem Amtslokale, Trinke⸗ Sack⸗ u. Plan 


ſtraße 24, folgende, ſehr gut erhaltene 
mah. Möbel, als: (3767) 


1 Sopha mit Plüſchbezug, 

1 großen Spiegel mit Marmor⸗ 
konſole, 

1 Kleiderſpind, 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
gereinigten uenen Federn b. Guſtav 
Luſtig, Berlin, Prizenſtr. 43, p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ein noch gut erhaltenes (3585) 


1 Spiegeljpiud, Schmiede⸗ Handwerkszeug 
1 Silberſpind, hat billig zu verkaufen Schmiebemeifter 
1 groß. Spiegel m. Spindchen, A Kreis Grau: 


eftpr. 


2 Tiſche ꝛc. f 
9 meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ Dreschkasten Mi Rosswerk 
telgern. 5 (faft neu), billig zu verkaufen bei Will, 
Grandenz, den 21. Juli 1890. Os lowo bei ablowit f 3522) 
Gancza, Gerichtsvollzieber. = 5 


(0688) 


und Jaquet 


ige. 


Tigersllollingsworth 


@ mit orig. amerikanischen Zinken, 


in unübertroffene Ausführung, 
offeriren als Specialität zu bil⸗ 


(7846) 


ligten Preifen : 
geen & Sn, 
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3% Ino wrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 3 
Fagon 30. 


Trankwitzer Käse L. Pra er 9 


und die Eures 1 (3089) 
ne schen 2 
empfiehlt 46 Marienwerdersirasse 46. 


Gustav Brand. 


Grosse Betten 12 Mk. E. 


Alg m ueflend-uesleg 10mg 
Jop unden puns leg -soiuꝗ 


Thorn bei Ant, Koczwara. 


oun&Polson 


ken 


und Kranke mit Milch gekocht — 
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für II Mk. 

80 übertreffen jede andere Cigarre 
N in Feinheit, Geſchmack u. Brand. 25 
85 Nur zu haben bei 


% R. Martens, Danzig — 


Cigarren-Import⸗Geſchäft. 


Re NA 
Aromatique 


von ärztlichen Autoritäten aner- 
kannter feinſter, magenſtärkender 
und verdauungbeförd. 


Tafelliqueur 
. Flaschen a MX. 1.00 resp. MH. 190 


ach Außerhalb 10% Fl. inel. 
Kiſte franko gegen Nachnahme von 


Mk. 19.00. d. Weiss, Posen. 


Räucherfiundern! 19 
allerbefte dickfleiſchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 


Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Krebſe 
von 1 Mark bis 6 Mark pro Schock 
offerirt (1707) A. Lux, Culm a. W. 
Feinſtes altes (3088) 
Grätzer Bier 


empfiehlt u. verſendet au Reſtaurateure 
und Kaufleute billigſt 
Gustav Rrand. 


Y Streng ) 


Ausgebratenes Fett 


à Pfd. 70 Pf., nur in Poſtpacketen 
portofrei verſendet die Dampfwurſt⸗ 
fabrik von (3582) 


H. Lyon, Danzig, Breitgaſſe 100, 


Kauft jedes Quantum NMlumse 
zahle p. Ctr. 12 Mk. 
Käſefabrik von Ph. Gerber, 

(3692) Bromberg, Kujawlerſtr. 

9 täglich friſch, 
= Preßhefe 09 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Gutes Dachroht 


iſt noch in Botſchin abzugeben. [3690 
eee "13030 


„Häckſel 
Ge 0 


verkauft (3571) W. Roſenberg. 


Manöverpferd 
dunkelbrauner Wallach, 4“ groß, abſolut 
Se für 350 Mk. verkäuflich. 
Wo? zu erfr in d. Exv. d. Gef. unt. 3785. 

Ein Speicher 
in der 8 iſt vortheil,. a 
verkaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3406 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


FeNNN NMR 


% pedition des Geſelligen erbeten. 


haus, Stall und Scheune, iſt fofort zu 

verkaufen. (3775) 

Wittwe Tran v, Mühlenbefigerin 
in Brus! u, Kr. Putzig. 


Gutsverkauf od. Verpachtung 
Meine in einem größeren Markt⸗ 
floden Maſurens gelegene Beſitzung, 
300 Morgen groß, ſehr gutes Boden⸗ 
Verhältniß, mit ca. 50 Morgen Wald 
(Lage am Wald und See, daher ſehr 
romautiſch), iſt Umſtände halber preis⸗ 
werth mit voller Ernte zu verkaufen 
oder zu verpachten. Anzahlung 6⸗ bis 
9000 Mark. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3782 durch die 
Expeditiou des Geſelligen erbeten. 


Selten günſtige Gelegenheit 
wird e. jg, geb., ev., intel. Landwirthe 
mit ang. Aeußern u. 120150000 Mk. 
nur nachweisl. Verm. geb. in e. alten 
hochherrſchaftl. Familienſitz, über 6000 
Morgen, wo Alles vereint iſt, einzu⸗ 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3783 durch die Ex⸗ 


Suche von ſofort eine 


Wind: od. Wassermühle 


zu pachten, jedoch wo Kundenmüllerei 
it. — Kaution kann geſtellt werden. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3773 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein neues, großes 


ckhaus 


in Graudenz iſt beſonderer Umſtände⸗ 
halber äußerſt günſtig billig zu ver⸗ 
kaufen. Jährlicher Miethsertrag durch⸗ 
ſchnittlich 6500 Mark, Anzahlung 15 000 
Mark. Meldungen werden brirflich mit 
Aufſchrift Nr. 3768 durch die Exprd. 
des Geſelligen erbeten. 


800000 Mk. 


find, auch getheilt, a 4% pon ſofort zu 
begeben. Reflokt. wollen ihre Adr. brief. 
mit Aufſchrift Nr. 3626 in der Exped. 
des Geſelligen abgeben. 
Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
welcher das Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
gründlich verſteht und fertig polniſch 
ſpricht, per ſofort geſucht. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. Meldungen zu 


(8763) 


richten Hermann Ro bert, 
Graudenz. 
Suche ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Führung einer Dampfdreſchmaſchine 


einen Maſchiniſten 
am liebſten Schmied, der gleichzeitig 
die Schmiedearbeiten mit übernimmt, 
bei hohem Lohn. (3756) 
Dom. Gabryel in per Nakel. 
Ein Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (3760) 
reuchel, Graudenz. 


— Teuchel, Grau denz. 
* 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(3766) C. Kar au, Unterthornerſtr. 3. 
Einen zuverläſſigen 5 (3761) 
Windmüllergeſellen 
ſucht Jaeniſch, Neudorf b. Graudenz. 
KTüchtige 


Schueidergeſellen 


und einen Lehrling ſucht 
Heyſel, Schuhmacherſtr. 21. (3764) 


Cöyfergeſellen 


ae dauernde Beſchäftigung in der 
Ertan von Franz Lehnardt, 
lenftein. (8788) 


Stellung auf einer Wiſſer⸗ od. Dampf: 
mühle. Meldungen werden brieflich mit 


des Geſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei kann von ſofork eintreten. 
Kalies, Bäckermeiſter, 
(3757) Grabenſtr. 20/21. 


Ein Landwirth de z E 


den vorz. Empf., 
der poln. Sprache mächtig, ſucht von 


in d. Exp. d. Gef. unt. Nr. 3779 zu erfahr. 
Ein gebildeter, junger Lands 
wirth, mit 6 jähriger Praxis, welchem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
vom 1. Oktober Stellung als Inſpek⸗ 
tor. Gefl. Off. unter 100 II. H poſil. 
Korſchen erbeten. (3787) 


Suche zum 15. Auguff cb. Ipäter/ 
Stellung als erſter Beamter oder 


Sequeſter ze. Bin 32 Jahre alt, 
evangel, unverheirathet, in Rübenbau 
und Drillkultur erfahren, vorläufig 


noch in Stellung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3771 
durch die Expedition des Gefell. erbet. 
Ein geweſener Landwirth ſucht 
vertretungsweiſe oder dauernd gegen 
mäßiges Honorar eine Stellung als 
Inſpektor. Meldungen werden brief 
lich mit Aufſchrift Nr. 3776 durch di 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Erzieherin, evang., mit guten 
Empfehl., ſucht bei beſcheidenen Anſpr. 
Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter. 
Gefl. Offert. bitte zu ſenden unt. L. Z. 
1500 Rieſenburg poſtlagernd. 
Eine anſpruchsl, gepr, ev., mufilal. 
Erzieherin f 
für 3 Mädchen wird vom 15. Auguft! 
cr. geſucht, Gehalt 300 Mk., für Polen 
i von RT 3 f 
aſſenhagen, Inſpektor, Piorkowo, 
poſtlagernd Gol lub Wpr. “4 


Wu für meine muiterlofe Torbler. 
von 15 Jahren eine evangel., muſik. 
Erzieherin 
annähernd 40 Jahre, die gleichzeitig die 
Nepräſentation im Haufe übernimmt. 
Roll, Gottſchalk Weſtpr. (3774) 


Zur Stütze der Hausfrau wird ein 

einfaches a 
jun es Min 

für eine Gaſtwinihſchaft geſucht. Dies 
ſelbe muß zeitweiſe im Geſchäft behilf⸗ 
lich ſein. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3790 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein geb. jung. Mädchen ſucht 
Stellung bei einer alleinſteh. älteren 
Dame od. kinderl. Ehepaar zur Stütze 
und Geſellſchaft. Offerten erbittet u. 
365 poſtl. Kl. Krug Wpr. (3385) 

welche einige Zeit zurückge⸗ 
9 ame ll, zogen leben an finden bei 
bill. Preiſen gute u. verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 

Ein junges Mädchen ſucht vom 
1. Septbr. od. ſpäter in einem feineren 
Putzgeſchäft Stellung als zweite Putz⸗ 
arbeiterin oder Verkäuferin (am 
liebſten bei einer Dame. Offerten unter 
Nr. 100 poſtl. Culm erb. (3781) 


Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, II 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theaten 


Hotel zum goldenen Löwen) 
Biel ien J. Hoff 


t den 22. Juli. 
e 


Ein zuverl. Müller 


der auch Holzarbeit verſteht, ſucht ſofort 


Aufſchrift Rr 3772 durch die Expedition 


ſofort Stellung als Inſpektor. Näh 


Gefällige Offerten 
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Der Kampf gegen die Nonne. 

Die unheimliche Nonne hat jetzt gar in die Stadt 
München ihren Einzug gehaiten. Am Sonnabend Abend und 
die Nacht hindurch waren an den Laternen, ganz beſonders aber 
an den elektriſchen Lampen zahlreiche Nonnen Schmetterlinge wahr: 
zunehmen. Bei der Foutäuenbeleuchtung an der „Iſarluſt“ kamen 
die Thiere in ſolchen Maſſen an den Reflektor geflogen, daß die 
dort aufgeſtellten Arbeiter ſich ihrer kaum erwehren konnten! Von 
verſchiedenen Seiten ſind den Münchener Zeitungsredaktionen 
Nonnenfalter gebracht worden, welche Abends zuvor durch die 
nd arten Fenſter in die Wohnungen geflogen waren, und beim 

mkreiſen der Lampe gefangen wurden. 

Der Reichstagsabgeordnete Birk macht nun den von den 
Sachverſtändigen als praktiſch wirkſam befundenen Vorſchlag, einen 
elektriſchen Reflektor mit einem Exhauſtor aufzuſtellen. Der 
Exhauſtor, eine (von Ungerer in Gieſing) hergeſtellte Saugpumpe 


zieht die vom elektriſchen Lichte angelockten Nonnen in eine Art! 


Trichter und durch dieſen in einen mit Säuren gefüllten Behälter, 
wo ſie durch dieſelben getödtet werden. Das bairiſche Miniſterium 
läßt im Forſtenriederpark bei München jetzt ſolch einen Exhauſtor 
aufſtellen. Die Münchener Gemeindebehörde hat zu dem Exhauſtor, 
der etwa 5000 Mk. koſtet, einen Zuſchuß geleiſtet. 

Der Kampf gegen die Nonne wird mit den verſchiedenſten 
Mitteln geführt. Da in den Waldbeſtänden des Oſtens das ver⸗ 
wüſtende Juſekt auch wieder einmal auftreten kann, wollen wir 
noch Einiges aus den Anordnungen mittheilen, welche die Forſt⸗ 
abtheilung des bairiſchen Miniſteriums zur Vorſorge gegen den 
Fraß der Nonnenraupe erlaſſen hat. 

Maßnahmen vor der Schwärmzeit: 

Bei den ein einigen ſtark befallenen bairiſchen Bezirken zur 
Zeit ſchon eingeleiteten und während der Puppenruhe der Nonne 
förderlichſt fortzuſetzenden) Fällungen in ganz oder nahezu kahl 
gefreſſenen Beſtänden ſind die geworfenen Stämme alsbald nach 
der Fällung zu entaſten; ſodann iſt das abgehauene Aſtig auf 
Haufen zuſammenzuwerfen; die gefällten Stämme ſind (alsbald 
nach der Entaſtung und Aufräumung der Aeſte) zum Zwecke der 
Vernichtung der anhängenden Raupen und Puppen mit ſtumpfen 
Beſen gründlich abfehren zu laſſen. 

Die Aſthaufen find einige Tage fpäter, wenn inzwiſchen auch 
die beim Werfen benachbarter Stämme etwa unvecletzt abgefallenen 
Raupen ſich in den noch grünen Theilen des Reiſigs angeſammelt 
haben, — jedenfalls noch innerhalb der Zeit der Puppenruhe — 
bei geeignetem Wetter unter gehörigen Vorſichtsmaßnahmen zu 
verbrennen; mit dem Reiſig ſind auch die Rindenabfälle und 
die etwa mit abgefallenen Puppen oder Raupen durchſetzte Boden⸗ 
decke durch Feuer zu zerſtören. 

Beginnt die Schwärmzeit des Falters, fo find genaueſte 
Beobachtungen und Aufſchreibungen über das wahrgenommene 
Schwärmen (nach Ort und Zeit) anzuſtellen. Hiebei iſt zu ver⸗ 
merken: in welchen Beſtänden oder Beſtandstheilen größere 
Mengen von Faltern, in welchen eine mäßigere Zahl (etwa 5 bis 
10 am Stamm) und in welchen nur einzelne Falter wahrge⸗ 
nommen werden. Das Tödten der Falter ſoll ſo viel wie mög⸗ 
lich durch Schulkinder beſorgt werden Bei dem Maſſenauftreten 
der 1 7 7 iſt allerdings der Menſch bis jetzt machtlos geweſen. 

ach Ablauf der Schwärmzeit, während des Herbſtes, 
Winters und nächſten Sommers ſind nachfolgende Maßregeln zu 
beobachten: 

In jenen Beſtänden, für welche noch Ausfſicht auf Rettung 
beſteht, iſt neben allen übrigen Vertilgungsmaßregeln auch das 
Vertilgen der Eier im geeigneten Zeitpunkte vorzunehmen. Im 
Herbſte muß bei guter Witterung ohne Verzug an das Eierſuchen 
gegangen werden. 

In allen weniger bedrohten Baumholzbeſtänden find die 
Stämme zu Mitte April nächſten Jahres mit 3 Zentimeter breiten 
und 4 Millimeter dicken Ringen beſten Raupenleimes zu umgeven, 
um den durch Wind und Regen von den Bäumen herabgeſchleu⸗ 
derten jüngern und ältern Raupen bis gegen die Zeit der Ver⸗ 
puppung den Weg zur Baumkrone zu verlegen. Vorher können 
jeweils Verſuche mit Tiefleimen (auf Bruſthöhe) und Hochleimen 
(in Abſtänden von einigen Metern) gemacht werden, um für das 
als zweckmäßig erſcheinende Verfahren die nöthigen Anhaltspunkte 
zu gewinnen. 

Die Raupen und Puppen ſollen in der Zeit von Anfang 
Juni bis zur Flugzeit beſonders zunächſt der Ränder ſtark be⸗ 
fallener Beſtände wiederholt durch fleißig arbeitende Kinder aufge⸗ 
leſen und dann vertilgt werden. Auch rechtzeitiges Hoch- und 
Tiefleimen an den Rändern ſtark befallener Beſtände längs der 
mit Jung⸗ und Stangenholz beſtockten Flächen möchte gute Dienſte 
leiſten. 

s Die Anlage von Raupengräben (etwa 30 Centimeter 
breit) ſoll ſich im Dürrenbucher Forſt nach Bericht des dorthin 
eutſendeten Miniſterialkommiſſärs zum Schutze der Junghölzer 


bewährt haben. 


Der Verband der Landwirthſchaftlichen Vereine 
des groſßzen und kleinen Werders 


hielt am Sonnabend in Neuteich eine Verſammlung ab, in welcher 
die Vereine Tiegenhof, Ladekopp, Neuteich, Neukirch, Rothhof und 
der milchwirthſchaftliche Verein Neuteich vertreten waren. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung zeigte der als Gaſt anweſende 
Lehrer der Landwirthſchaftsſchule Dr. Wolf mehrere in der Gegend 
von Kulmſee an Zuckerrüben gefundene Nematoden unter dem 
Mikroſkop. Dieſelben ſahen unter dem Vergrößerungsglaſe 
Trichinen ähnlich, weshalb ſie auch Rübentrichinen genannt werden. 
Es find Würmer, auf den Wurzeln der Rüben als weiße Punkte 
in der Größe eines kleinen Stecknadelkopfes ſichtbar. Nach der 
Befruchtung legt das Weibchen Eier. Die aus dieſen ſchlüpfenden 
Larven bohren ſich in die Wurzeln, entwickeln ſich hier, dringen 
dann an die Oberfläche, die Wurzel platzt, und es kommt ein 
weißes Pünktchen zum Vorſchein. Die Männchen haben eine 
längliche, die Weibchen eine flafchenartige Form. Dieſe Würmer 
vernichten ganze Rübenfelder. Um die Thiere nicht auf die 
Felder einzuführen, hüte man ſich vor dem Fabrikdünger (Kalk⸗ 
ſchlamm mit Wurzelreſten), denn der Kalkſchlamm tödtet die Thiere 
nicht. Um die von denſelben befallenen Felder zu reinigen, hat 
man mehrere Mittel verſucht. Man hat Gift in den Boden ge⸗ 
bracht und den künſtlichen Dünger mit Aetzkalk verſetzt. Da jedoch 
mehr Aetzkalk zugeſetzt werden muß, als man dem Boden anbieten 
darf, hat man Brennverſuche angeſtellt, ſodann vorgeſchlagen, den 
Rübeubau auf mehrere Jahre auszuſetzen. Weiter iſt empfohlen, 
ſolche Pflanzen zu bauen, auf die die Nematoden mit großer Gier 
gehen, dann in Zwiſchenräumen von einigen Wochen die jungen 
Pflänzchen aus dem vorher gelockerten Boden zu ziehen und ſammt 
deu daran befindlichen Nematoden zu verbrennen. 
Darauf ſprach Herr Pegenbürger: Sandhof über den Ans 
trag der Vereine Rothhof und Schönwieſe, betreffend die Be⸗ 
ſchaffung ruſſiſch⸗-polniſcher Arbeiter. Er führte aus, daß 
in den letzten Jahren, in denen fo viele öffentliche Arbeiten vor⸗ 
enommen ſeien (Brückenbau und Hafenbau in Dirſchau, Ver⸗ 
ſtärkung der Deiche und Binnenwälle, Regulirung der Binnen⸗ 
ewäſſer ), während andererſeits viele Arbeiter nach Amerika und 
eſtfalen ausgewandert ſeien, ein Arbeitermangel eingetreten und 
die Löhne mehr, als die Landwirthſchaft ertragen könne, in die 
Höhe gegangen ſeien. Der Zuzug ruſſiſch⸗poluiſcher Arbeiter ſei 
von den Behörden abgeſchnitten; und wenn im Marienburger 
Kreiſe ſolche Arbeiter trotzdem alljährlich beſchäftigt würden, jo 
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ſel das nur eine Vergünſtigung ſeitens des früheren Landraths 


eweſen. Im Regierungsbezirk Marienwerder würden ſolche 

Aebelter ausgewieſen. Da auf die vom Centralverein Weſtpreußiſcher 
Landwirthe ergangene Petition noch kein Beſcheid eingelaufen jet, 
ſo empfehle es ſich, daß die einzelnen Vereine den Reichskanzler 
bitten, die Beſchäftigung ruſſiſch polniſcher Arbeiter während der 
Sommermonate zu geſtatten. Zur Ausarbeitung der Petition 
wurde eine Kommiſſion gewählt. 

Nachdem der Verein Ladekopp als leitender Verein wieder⸗ 
gewählt war, hielt Herr Direktor Dr. Kuhnke⸗ Marienburg einen 
Vortrag über die Bortheile der Führung eines Stutbuches. 
Die letzte Pferdeausſtellung in Berlin habe uns Lehren gegeben, 
die wir beherzigen müßten. Wo ſeit langer Zeit nach beſtimmten 
Grundſätzen Pferdezucht getrieben ſei, dorthin ſeien die meiſten 
Preiſe gefallen, nach Oſtpreußen, Hannover, Schleswig⸗Holſtein. 
Weſtpreußen ſei am ſchlechteſten weggekommen, weil hier die gleich⸗ 
mäßige Zucht fehle. Es müſſe in dieſer Sache vorgegangen und 
ein Verein gegründet werden. Als Grundſätze, an denen feſt⸗ 
zuhalten iſt, ſtellt der Vortragende auf: 1) Anlehnung an den 
Staat, um die erforderlichen männlichen Thiere zu erhalten; 
2) Anlehnung an Oſtpreußen. Aufgabe der nächſten Jahre wird 
es ſein, das Stutenmaterial zu ſammeln und das Stutbuch nach 
7—8 Jahren zu ſchließen, worauf dann die Nachzucht der ein⸗ 
getragenen Stuten die Grundlage der provinziellen Pferdezucht 
bilden müſſe. Die Angelegenheit, deren große Schwierigkeiten 
nicht verkannt wurden, wird in den einzelnen Vereinen berathen 
werden. 

— — 


Ans der Provinz. 


Ap Thorn. 14. Jult. Wer auf 60 Jahre Thorner Leben 
zurückblickt, verſinkt in gelindes Staunen, betrachtet er die jetzige 
Lebenshaltung im Vergleich mit früheren Zuſtänden. Vor länger 
als einem Halbjahrhundert begann die erſte Tapezirung der 
Zimmerwände im neugebauten Hauſe des damals reichſten Pfeffer⸗ 
küchlers. Der neidiſche „Volksmund“, wie er von der venezianiſchen 
Gräfin, die zuerſt mit Gabeln aß, die Sage erdichtete, daß ſie 
deshalb ihre von Gott angeſchaffenen Eßfinger zur Strafe abfaulen 
ſehen mußte, brachte von dieſem erſten modernen Hauſe der Stadt 
das Gerücht auf, daß hinter den Tapeten unvertreiblich Ungeziefer 
zur gerechten Buße ſich eingeniſtet habe. Jetzt ſahen wir in Vorſtadt⸗ 
häuſern binnen vier Jahren drei neue Miether ſich nach einander 
dreimal neue Tapeten aufkleben — auf die Wände des einzigen 
Zimmers, das mit Kabinet und Küche die ganze Familienwohnung 
darſtellte. Immer nobel! Wernicke in ſeinem Wegweiſer rühmt, 
daß mit Schaffung der Kämmereichauſſeen 1833 in unſeren Vor⸗ 
ſtädten Zäune ſich fänden und Gartenkultur einſtellte. Jetzt ſehen 
wir Springbrunnen und Bildſäulen in den Gärten, die Zäune 
von Holz machen dem Stolz koſtbarer, ſtattlicher Eiſengitter und 
ſtarker Zinkdrahtwände Platz. Die Vorſtädte werden gepflaſtert, 
ſelbſt die allerverachtetſte der drei Schweſtern, wie, etwas Aufſehen 
erregend, hier ein „Hilſeruf an edle Freunde“ in einem Lokalblatt 
unſere drei Vorſtädte nannte und mit ihrer verſchiedenen Be⸗ 
handlung durch Vater und Mutter ſcherzhaft charakteriſirte, ſelbſt 
die Jakobsvorſtadt, einſt Koppernikusſitz und ſtolzeſter Handelsfürſten 
Villenblankeneſe, wird allmählich mit Bauſchuttbeſchüttung leidlich 
fahrbar gemacht. 

* Biſchofswerder, 19. Juli. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der frühere Gutspächter Herr 
Reinhold von hier auf eine zwölfjährige Amtsdauer zum Stadt⸗ 
kämmerer gewählt. Herr R. verwaltet die Geſchäfte des Stadt⸗ 
kämmerers ſchon ſeit Jahresfriſt. 

Marienwerder, 19 Juli. (N. W. M.) Nach dem Jahres⸗ 
bericht des hieſigen Armenpflege⸗Vereins hat die Straßen⸗ 
und Hausbettelet faſt ganz aufgehört. Der Verein hatte im 
letzten Jahre eine Einnahme von 1725 Mk. und eine Ausgabe 
von 1497 Mk. — Von einem heftigen Hagelſchlag iſt geſtern 
Vormittag ein Theil der Höheländereien unſeres Kreiſes heim⸗ 
geſucht worden. — Der erſte Transport Treibgänſe war auf 
dem heutigen Wochenmarkte zum Verkauf gebracht. Die Preiſe 
wurden jedoch ſo hoch geſtellt, daß die Händler keine Geſchäfte ge⸗ 
macht haben. 

„Aus der Tuchler Haide, 20. Jull. Die Regierung hat 
verfügt, daß jede Landſchule eine Ackerfläche haben ſoll, deren 
Nutzungswerth mindeſtens 50 Mk. beträgt. Wo der Acker kleiner 
iſt, ſollen die Schulverbände das fehlende Land ankaufen. Soweit 
bekannt, wollen die Schulverbände vom Länderankauf nichts wiſſen 
und haben in den deshalb abgehaltenen Verhandlungsterminen 
auch dementſprechend Beſchluß gefaßt. Ob die Regierung damit 
einverftanden ſein wird, iſt allerdings eine andere Frage. Ein 
gutes Stückchen Land iſt jedem Landlehrer ja recht willkommen, 
aber eine Sandfläche in der Haide, deren Ertrag die Arbeits: 
koſten nicht decken würde, wäre nur eine Laſt. — Bei der großen 
Feuer sbrunſt in Hagenort verbraunte auch die Schule und 
die Poſtagentur. Der großen Hitze wegen konnte wenig gerettet 
werden, und manche Familien haben nur die Kleider auf dem 
Leibe behalten. Die meiſten Gebäude ſind nur gering und das 
Mobiliar iſt garnicht verſichert und da anch viel eingeernteter 
Roggen mitverbrannte, iſt das Unglück und die Noth um 5 größer. 

R Aus dem Kreiſe Schlochau, 19. Juli. Auf ſeltſame 
Weiſe kam geſtern ein Arbeiter aus F. um ſein Leben. Seine 
Frau hatte ſich von ihm getrennt, und Verſuche, dieſelbe zur 

ückkehr zu bewegen, ſcheiterten. Da faßte F. einen letzten 
verzweifelten Eutſchluß. Am hellen Tage hing er ſich an einem 
Baume vor ihrer Wohnung in dem guten Glauben auf, daß ſeine 
Ehehälfte ihn losſchneiden und ſich wieder mit ihm ausſöhnen 
würde. Die Frau kannte jedoch kein Erbarmen. Obgleich von 
Nachbarn noch lebend losgeſchnitten, fiel er ſo unglücklich, daß er 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

i Schippenbeil, 10. Juli. Ein neues Heizungsmaterial 
bietet der Vertreter des von einer Samotſchiner Firma errichteten 
Dampfſägewerks in Honigbaum an, nämlich die ſehr ſtarke Borke 
der dicken Holzſtämme, welche auf der Alle nach Honigbaum 
geflößt und dort verarbeitet werden. Bei den hohen Preiſen für 
das Heizungsmaterial (1 Tauſend Torf mittlerer Güte koſtet 
beiſpielsweiſe 13 Mk.) werden ſich auch zu dieſer Waare Liebhaber 
finden. — Das dem Kreiſe Mohrungen gehörige Chauſſeehaus zu 
Taabern, welches nach der Abſchätzung des Kreisbaumeiſters einen 
Werth von 7579 Mk. hat, iſt von einem Lehrer zum Ruheſitz für 
1800 Mk. käuflich erworben worden. 

— —— — — q — UP — 
3. Jortſ.] Urſula. [Nachdr. verb. 
Novelle von Rudolf Immann. 

„Herr Kamerad“, verſetzte Reden, „es iſt offenbar 
Gottes Wille, daß Ihnen das Kind zugefallen iſt. Sehen 
Sie nur, wie das hübſche Würmchen lacht! Aller lieb —ſter 
kleiner Kä— fer! Und wenn eines Tages die Mutter er⸗ 
ſchiene und ſagte: „Herr von Buſſe, was haben Sie mit 
meinem Kinde gemacht?“ — wie würden Sie dann da⸗ 
ſtehen? Nein, das geht nicht, geht wahrhaftig nicht! — 
Willen Sie, wie es in dieſen Kleinkinder —-bewahr —an⸗ 
ſtalten — das iſt aber pyramidal ſchwer auszuſprechen — 
oder Waiſenhäuſern ausſieht?“ 

„„Nein, nein!“ ſagte Herr von Buſſe, „Sie find ja fo 
18 55 2 es iſt ſchon Alles angeordnet worden, daß ſie hier 
eibt — ; 


Urfula natürlich das Geſprächsthema. 
in Vermuthungen, brachte allerlei Wahrſcheinlichkeitsgründe 
vor und erzählte eine Menge Geſchichten, die von Findlings⸗ 
kindern, vom „Skelett im Hauſe“, geheimen Familienüber⸗ 
lieferungen, intimen Verhältniſſen und deren Folgen, ver⸗ 
laſſene Frauen, geknickter Liebe, zurückgegangenen Verlöbniſſen 
und ähnlichen Geſprächsgegenſtänden handelten. 
tiſch erzählte Reden „auf vieles Verlangen” noch einmal die 
„Jugendeſelei“ mit feiner Hildegard, was ein dröhnendes 
Gelächter zur Folge hatte, und Herr Premierlieutenant von 
Buſſe mußte ſich faſt etwas zuſammennehmen, um die vielen 
„ſchlechten“ Witze abzuwehren, die auf ſeine Koſten ausge⸗ 
geben wurden. 
bewährte ſich in jeder Weiſe; nicht umſonſt hielt man ihn 
für einen der beliebteſten und fchneidigften Offiziere der 
Garniſon, für einen Kameraden, an den ſich kein Tadel oder 
Vorwurf heranwagte. 
Chanee, ſeichte Scherze zu machen, nicht nehmen ließen. 


„Und noch eins, Herr Premierlieutenant!“ unterbrach 


ihn der Kamerad mit dem Gardeton, „ſollte es Ihnen — 
eh — eines Tages über werden, ſo iſt der Reden da — das 
thue ich —“ 


Damit empfahl er ſich. 
„Der Herr von Reden“, ſagte die kleine Frau und ſah 


ihm nachdenklich nach, „— man ſoll nicht hinter dem Rücken 
ſprechen, aber es iſt ja nichts Schlechtes, was ich von ihm 
ſagen will — iſt auch einer von denen, die verkannt werden. 
Er läuft mit einer Maske durch's Leben. 
ſeiner Kameraden, die ihn blos oberflächlich kennen, halten 
ihn für einen etwas wunderlichen Menſchen.“ 


Ich glaube, manche 


„Das ſtimmt“, unterbrach ſie ihr Mann, „er hatte ein⸗ 


mal um ein Haar ein ernſthaftes Duell mit einem Kame⸗ 
raden, der Auſtern aß und Rothwein dazu trank, was Reden 
für „ungebildet“ erklärte. 


igebil Na, es wurde noch beigelegt.“ 
„Wir wiſſen, was wir an ihm haben“, ſagte Herr von 


Buſſe, „er iſt ein prächtiger Menſch, trotz feines Säuſelns, 
einer der gutherzigſten Kerle! — Und er hat auch diesmal 
Recht! — Wer Reden für, na, für beſchränkt hält, der thut 
mir leid. Ich glaube, noch Niemand hat ihn zu hänſeln 
verſucht, dem er nicht mit Zinfen zurückgezahlt hätte — pyra⸗ 
midal, wahrhaftig. Ja, er hat Recht — ſollte ich ſpäler 
einmal die Mutter treffen und Rechenſchaft ablegen müſſen 
— nein, es geht nicht! 
nehmen Sie die kleine Urſula mit und bringen Sie Alles in 
Ordnung.“ 


Frau Schmidt, ſeien Sie ſo gütig, 


Damit ſchieden ſie. Beim Eſſen nach der Parade bildete 


Man erſchöpfte ſich 


Beim Nach⸗ 


Aber er war der Gelegenheit gewachſen und 


Trotzdem gab es Manche, die ſich die 
„Man ſollte doch einmal die Lifte der Verhältniſſe auf⸗ 


ſtellen und durchgehen“, meinte Jemand, „der kleinen Techtel⸗ 
mechtel und zarten Beziehungen des Herrn von Buſſe.“ 


„Warum?“ flötete Herr von Reden. 
„Na, da ließe ſich die Herkunft dieſer vom Himmel ge⸗ 


fallenen Findlingspflanze vielleicht doch feſtſtellen.“ 


„Herr von Buſſe“, ſagte Reden gravitätiſch, „hat ja ſein 


Ehrenwort gegeben, daß er gar nicht um die kleine Urſula 
weiß und keine Ahnung hat, wer die Mutter ſein kann.“ 


Das genügte, dagegen konnte Niemand, der nüchtern war, 


etwas einwenden. 


„Ich würde mir die Laſt eines ſolchen Balges nicht auf⸗ 


laden“, bemerkte der Premierlieutenant Hartwich, „und es 
dorthin ſchaffen, wohin es gehört, in's Armen⸗ oder Waiſen⸗ 
haus — der Polizei würde ich es ausliefern und damit baſta! 
Ich finde, es wird hier überhaupt den ganzen Tag heute 
viel zu viel von dem Kinde geredet. 
welche liederliche Perſon das Kind ausgeſetzt hat. 
ja eine wahre Sentimentalität ein — ich habe gar kein Mit⸗ 
leid — gar keins für ſolche Exiſtenzen, die ich nicht kenne. 
Und das Lied von den gebrochenen Herzen — ſcheert Euch 
doch zum Teufel damit! 
wenn man es von einem Anderen pfeifen hört und auf den 
Revers der Medaille ſieht. 
Gefühlen und falſcher Mitleidsduſelei, die doch ſo oft auf 
Selbſttäuſchung und Heuchelei beruht, hat man früher ein- 
mal gearbeitet; es war die Zeit, da zwei Freunde, die ſich 
ſahen, vor lauter Rührung flennen mußten, und Jünglinge 
ſich auf den Gräbern ihrer Geliebten zu Tode ſeufzten: Gott 
ſei Dank, daß es vorüber iſt, es war eine Periode miſerablen 


Unſiun! Wer weiß, 


Es reißt 


Es klingt gewöhnlich ganz anders, 


Mit Philanthropie und zarten 


Verfalls.“ 
„Der literariſche Exkurs iſt ja ganz nett“, ſagte Buſſe, 
„aber hier handelt es ſich doch um elwas ganz Anderes. 


Ich bin ja ebenſo unſchuldig wie Sie an der ganzen Affäre, 


aber wenn Ihnen nun das Kind auf das Bett gelegt worden 
wäre, was hätten Sie gethan?“ 

„Ich hätte meinen Burſchen beauftragt, die Polizei zu 
holen, und hätte die ihres Amtes walten laſſen“, war die 
Antwort. 

Herr Premierlientenant Hartwich war bei der Frage ſehr 
blaß geworden, ein nervöſes Zucken ging um ſeinen Mund. 
Er drückte die Cigarrentaſche, die er eben hervorgeholt hatte, 
ſo fe zuſammen, daß der Juhalt ohne Frage in Stücke 
zerfiel. 

„Das ſind ja Anſichten, individuelle Meinungen“, ent⸗ 
gegnete Buſſe, „ich halte dafür, daß es Keinem ſchadet, ein 
echt menſchliches Gefühl nicht zu unterdrücken. Mich übers 
kam ſo etwas wie ein großes Mitleid, als ich des lieblichen 
kleinen Weſeus gewahr wurde, das der Zufall auf meinen 
Lebensweg gelegt hat. Ob das Gefühl ein krankhaftes ge⸗ 
nannt zu werden verdient — das überlaſſe ich getroſt der 
Beurtheilung; mich wird es nicht kräuken, wenn Jemand 
mich darum auslacht. Ich ſtelle mir nur vor, welche Tragödie 
der Ausſetzung eines ſolchen Kindes vorangegangen ſein muß. 
Der Gipfel traurigſter Verhältniſſe, eine Schurkerei ſeitens 
des Vaters, der fürchterlichſte Zwang, der auf die Mutter 
ausgeübt ward — o ja, Herr Kamerad, es giebt viel ſitt⸗ 
liches Elend in der Welt, das durch literariſche Erinnerungen 
an die Zeit thränenſeliger Freundſchaften nicht aus der Welt 

eſchafft wird. Ich hatte heute Gelegenheit, Herrn von 

ohr ſchon einmal eine Andeutung zu geben, von einer Ge⸗ 
ſchichte, die ſich in meiner Familie abſpielte. Meine Tante 
Urſula — fie iſt lange todt, und Gras iſt ſchon manchen 
Sommer darüber gewachſen — ſoll eine ganz bemerkens⸗ 
werth liebreizende Dame geweſen ſein. Sie ließ ſich zu einer 
heimlichen Ehe bewegen, ihr Mann verließ ſie — ſie ſtarb 
— ja, woran fie geftorben iſt, weiß man nicht recht, ſie ſtarb 
an ihrer mißglückten, verſchwendeten Liebe.“ 


Harkwich kaute an den Nägeln und entgegnete nichts 
ehrt. Die Unterhaltung ſchlug andere Bahnen ein. 

Als am Abend der Negimentsadjutant mit Herrn von 
Buſſe eine Partie Billard ſpielte, bemerkte er: „Wiſſen Sie, 
Buſſe, was mir heute ſo durch den Sinn gegangen iſt, als 
Sie den Hartwich ſo abkanzelten?“ 

„Nein.“ 

„Der Mann kokettirte etwas mit offenbarer Herzloſigkeit, 
und ſo recht mag ihn Keiner; von Zeit zu Zeit kommt bei 
hm etwas zum Vorſchein, was hart an Rohheit ſtreift. 
Aber mir fiel ein, ob er nicht — na, ich habe ja keinerlei 
Beweiſe und ſage Ihnen das nur im tiefſten Vertrauen.“ 

„Was meinen Sie, Rohr?“ 

„Eine Verwechslung iſt vorgegangen. Ich glaube nicht 
daran, daß Jemand, der davon gehört haben mag, Sie ſeien 
reich und ein gutmüthiger Menſch — leugnen Sie es nicht, 
das ſind Sie nun einmal, und ich wüßte nicht, daß es eine 
Schande wäre — daß Jemand Ihnen das Kind, nur um es 
los zu werden und für dasſelbe nicht mehr ſorgen zu brauchen, 
als Geſchenk auf das Bett gelegt hat. Das glaube ich nicht; 
dazu iſt unſere Stadt zu abgelegen, das erſcheint mir un⸗ 
wahrſcheinlich. Aber eine Verwechslung liegt vor. Sehen 
Sie, wir drei, Sie, der Hartwich und ich, wohnen ſo nahe 
zuſammen, Sie wohnen mit Hartwich ſogar in einem Hauſe, 
wie wäre es, wenn das Kind für ihn beſtimmt war?“ 

„Haben Sie irgend welche Anhaltepunkte für Ihre Ver⸗ 
dachts gründe?“ 

„Ja und nein. Ich kenne nicht das Genauere über 
Hartwichs Vorleben, aber doch ſo etwas. Sie wiſſen, er 
zurde erſt vor ſechs oder ſieben Monaten hierher verſetzt, 

id gerade nicht zum Vortheil für feine Auciennetätsliſte. 
er war früher einmal krank, recht krank — ich halte ihn 
heute noch für bruſtleidend. Er ging mit langem Urlaub 
nach der Riviera, und da es dort nicht beſſer wurde, nach 
dem ſüdlichen England. Dort hat er irgend ein Abenteuer 
gehabt, irgend etwas iſt ihm paſſirt. Meine Kleinen ſpielten 
eines Tages auf dem Hofe, ich ſtand oben am Schlafzimmer⸗ 
fenſter und ſah zu, da fanden ſie einen Brief, oder vielmehr 


Bekanntmachung. 


Die Urliſte derjenigen Perſonen, 


Per ER 2 5 eines 8 iſt, 
berufen werden können, wird in der Di -hänat. 
Zeit vom 23. bis einſchl. 31. Juli d. J. Diedſtahls verhängt 
im Büreau I des Rathhauſes (1 Treppe) haften 
zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus⸗ 

gelegt werden. 37 

Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte können bis zum 31. Juli an⸗ 
gebracht werden. 

Grandenz, den 19. Juli 1890. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Als gefunden iſt hier abgegeben: ein 
Handkorb mit Kaffeegeſchirr und 
ein goldener Ring. Die Eigenthümer 
wollen ihre Anſprüche innerhalb drei 
Monaten bei uns geltend machen. 

Grandenz, den 17. Juli 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Ausbau der Straße von Gorzno 
über Wapionka bis in die Königliche 
Ruda 'er Forſt (Grenzhügel Nr. 254), 
beſtehend aus auszuführenden Erdarbei⸗ 
ten, Durchlaßbauten, Befeſtigung der 
Fahrbahn durch Rundſteinpflaſter, Baum⸗ 
pflanzung u. Lieferung, ſowie Verſetzen 
von Schutzſteinen, veranſchlagt auf 14031 | " 
Mk. 25 Pf. bei einer Länge von 1488 
Metern, ſoll durch einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer ausgeführt werden. 

Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen Anz 
geboten habe einen Termin auf 


Donnerstag, den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt. 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 
Ausſchuß. (3443) 


und in 
Gefängniß abzuliefern. 


ziehen. Nähere 


vom Herrn 


Der D 
Wannow. 


Büreau zur Einſicht aus. 
Strasburg Wpr., 16. Juli 1890. 
Der Kreis⸗Baumeiſter. 
Nitze. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gulbien 
Band 1 Blatt 2 auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Wilhelm Wedding 
einget agene, zu Gulbien belegene 
Grun ſtück am 


2E. Oktober 1890 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 8, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 66,78 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 11,31,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 18 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- von Sachen und zwar: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II ein⸗ 
gefehen werden. (3687) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 

3. Oktober 1890 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Dt. Eylau, den 19. Juli 1890. 

Königl. Amtsgericht. 


Eine goldene Broche 


iſt in Rehkrug oder auf dem Wege dort⸗ 


Der Gemeinſchuldner 


demſelben zugeſtimmt. 


Küchengeräth 


beſtimmt verkaufen. 


Ein größerer Poſten 


hin verloren worden. Der Finder v 
erhält entſprechende Belohnung bei Ellern⸗Nutzholz 
Nötzelmann, Fährplatz 7. (3720) 

Einen qut erhaltenen 13596) ſehr paſſend für Pantoffelmacher, 2 m 


Dreſchkaſten mit Roßwerk 
verkauft billig W. " ider, Gr. Lunau] Aufſchrift Nr. 3528 dur 
bei Podwitz. des Geſelligen erbeten. 


Stedbric, 
Gegen den Knecht Johann Zie⸗ 


welche aus hieſiger Stadt zum Amte linski aus Eichen, welcher flüchtig 
iſt die Unterſuchungshaft wegen 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 


Thorn, den 11. Juli 1890. 
Königl. Staats⸗Anwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung eines Mottlau⸗ 
kanals bei Herrengrebin 
werdenden Erdarbeiten (ca. 9500 ebm bei 
ca. 500 m Transportweite) ſollen in 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſionsbedingungen, ſowie 
die Bedingungen für die Herſtellung 
des Kanals ſind vom Deichamt des 
Danziger Deichverbandes zu Trutenau 
gegen Einſendung von 60 Pf. zu be⸗ 
Auskunft 
Bureau des Deichamtes hierſelbſt, ev. 
Baurath Schmidt zu 
Danzig, Vorſtädtſchen Graben Nr. 42, 
2 Treppen, oder vom Herrn Landmeſſer 
Freundſtueck zu Danzig, Vorſtädt⸗ 
ſchen Graben 65, I, ertheilt. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift 
Erdarbeiten“ verſehene Offerten ſind bis 


zum 30. d. Mets. 


Vormittags 9 Uhr 
an den Unterzeichneten einzureichen. 
Trutenau, den 18. Juli 1890, 
eichhauptmann. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Auguſt 


Der Koſtenanſchlag, Zeichnung ſowie[ Wawrzonek in Löbau Weſtpr. iſt 
Bau ⸗ Bedingungen liegen in meinem | in Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
8 5 e gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 18. Auguſt 1890 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 24, 5 
) at 
Vergleichs vorſchlag in Höhe von 38 Proc. 
gemacht und der Gläubigerausſchuß hat 


Löbau, den 12. Juli 1890. 
V.: Bödrich, 
Gerichtsſchleiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Oeffentliche 


Zuaugsverſteigerung. 
Am Freitag, den 25. Juli cr. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich in Bielitz den dem früheren /a 710 1 ů— 
Beſitzer E. Grunow gehörigen Reſt 
1Reſtauratiousſpind, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Sophatiſch,1 Kommode, 
1 Kleiderſpind, 1 ſilberne 
Taſcheunhr nebſt Kette ſowie 
verſchiedene Betten, Wäſche 
und verſchiedenes Haus⸗ und 


gegen gleich baare Zahlung meiftbietend 


Nenmark Wpr., den 18. Juli 1890. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


L, ungeſpalten, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit], Bär“ hörend. Um Nachricht über den 
ch die Exped. 8 


die Fragmente eines zerriſſenen Briefes, der an ihn gerichtet 
war. Hatte er die Stücke aus dem Fenſter geworſen, oder 
hatte der Wind ſie entführt? Unwillkürlich blickte ich auf 
die Zeilen und warf ſie dann weg — ich war im Ausgehen 
und ſagte den Kindern Adieu. Viel habe ich ja nicht ge⸗ 
leſen, aber es waren doch ein paar ſchlimme Worte, die ſich 
mir eingeprägt haben. Und bemerkten Sie, wie nervös, 
wie ohne jede Urſache gereizt er war, als die Rede auf das 
Kind kam? Das war geradezu 8 — dem Manne 
liegt etwas auf der Seele. Wenn das Kind nun für ihn 
beſtimmt geweſen wäre ?“ 

„Wir wollen es abwarten“, ſagte Buſſe, „die Zeit wird 
es lehren, lieber Rohr, ſo etwas kommt irgendwie ein⸗ 
mal zum Durchbruch. Doch Sie ſind am Stoß, wenn ich 
nicht irre.“ (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 


— Aus Bremen wird uns geſchrieben: Am 18. d. Mts. 
iſt auf der Nordweſtdeutſchen Ausſtellung die Juli⸗Abtheilung der 
Gruppe Gartenbau für die Dauer von 8 Tagen eröffnet 
worden, dieſelbe iſt weit reicher als die im vorigen Monat beſchickte 
und macht bei ihrer Fülle an werthvollen Pflanzen, ſchönen Blumen 
arrangements und kunſtvollen Gewinden einen wundervollen Ein⸗ 
druck. Seit einigen Tagen concertirt auf der Ausſtellung die 
Kapelle des badiſchen Leibgrenadier⸗Regiments Nr. 109 unter 
Leitung des kgl. Muſikdirektors A. Boeltge. Dieſelbe wird auch 
einige ihrer berühmten hiſtoriſchen Concerte geben, welche 
ein getreues Bild von der geſchichtlichen Entwickelung der Militär⸗ 
mufit entwerfen. Einige Stücke werden auf den im Mittelalter 
gebräuchlich geweſenen originellen Inſtrumenten Tuben, 
Schweizer Querflöten, Zinken, Baßpommer und Landsknecht⸗ 
trommeln — vorgetragen. 

— In Straubing (Baiern) hat am Schluſſe der Schwur⸗ 
gerichtsperiode der Vorſitzende die übliche Abſchiedsrede an die 
Geſchworenen gehalten. In derſelben wies er auf die in der 
neueren Zeit üblich gewordene Mode hin, daß von der Seite des 
Vorſitzenden die Wahrſprüche der Geſchworenen gelobt oder ge⸗ 
tadelt werden; ſie ſollten aber nicht erwarten, daß er dieſem 
Beiſpiele folge; er gehe von der Anſchauung aus, daß der Vor⸗ 
figende die Verhandlungen zu leiten habe, aber nicht befugt ſei, 


er 


Kritik an den Wahrſprüchen zu üben. Der Borfigende ſprach 
dann außer dem Danke an die Geſch vorenen für deren treue 
Dienſtleiſtung auch noch den Wunſch aus, daß bis zur nächſten 
Schwurgerichtsſeſſion eine lange Pauſe verſtreichen möge, damit 
Niederbayern den üblen Ruf, in dem es ſtehe, wieder wegbringe. 
„So lange jedoch Prieſter im Volke find, die in fo ſchändlicher 
Weiſe das Volk mißbrauchen, wie wir Prieſter haben, did 
mehr auf weltliche Dinge, als an das Höhere denken, ſo lange 
kann es nicht anders werden.“ Mit dieſem Hinweis auf den 
Pfarrer Hartmann'ſchen Meineidsprozeß ſchloß der Vorſitzende 
ſeine Abſchiedsworte. 

— [Unglütsfall.) Bei dem Beſitzer des Gutes Friedrichs⸗ 
berg bei Dühringshofen waren zwei Knaben eines Verwandten 
aus Stargard i. P. zum Beſuch, um die Ferien zu verleben. 
Der jüngere der beiden Knaben, in einem Alter von 10 Jahren, 
hielt ſich im Hofe auf zu einer Zeil, in welcher die Kühe aus dem 
Stall gelaſſen werden. Unter denſelben befand ſich eine Kuh, die 
erſt kürzlich gekalbt hatte und der Knabe ging an das Kalb heran, 
um daſſelbe zu ſtreicheln. In demſelben Augenblick ſtürzte die 
Kuh auf ihn los und drückte ihn mit den Hörnern gegen die 
Wand, wobei das eine Horn dem Kinde unterhalb der Bruſt in 
den Leib drang, ſo daß der Unterleib aufgeriſſen und die Einge⸗ 
weide blos gelegt wurden. Der Knabe hatte noch ſo viel Kraft, 
bis an die Hausthür zu eilen, wo er indeſſen zuſammenbrach. 
Der ſofort herbeigeholte Arzt vermochte nicht das Kind zu retten. 
Nach mehreren Stunden trat der Tod deſſelben ein. 

— 70 Brieftauben des Erfurter Brieftauben⸗Klubs, welche 
31 Tage in der Militär⸗Brieftaubenſtation zu Po ſen 
eingeſperrt geweſen waren, wurden am Dienſtag zum Wettfluge 
nach Erfurt in Freiheit geſetzt. Der Aufflug erfolgte bei Südwind 
und klarer Fernſicht früh 5 Uhr. Poſen iſt 450 Kilometer in 
der Luftlinie von Erfurt entfernt. Die erſte Taube traf um 
2 Uhr 45 Min. 30 Sekunden in Erfurt ein. Außer Klubpreiſen 
erhielten die Mitglieder bronzene und ſilberne Staatsmedaillen. 
Der nächſte Wettflug findet von Thorn (600 Kilometer) aus ſtatt. 

— [Eine intereſſante Neuerung] iſt ſeit einiger Zeit 
in Louisville (Kentucky) ins Leben getreten; die Pferdebahnen 
werden zum Beſprengen der Straßen benutzt. Jeder Wagen hat 
einen Waſſerbehälter, aus welchem, ſobald der Wagen in Bewe⸗ 
gung iſt, rechts und links gießkannenartig das Waſſer auf die 
Straßen ſpritzt. Man hat berechnet, daß jeder Wagen auf dieſe 
Weiſe in jeder Fahrt 70 bis 80 Hektoliter Waſſer verbraucht. 


Dr. med. Kunz, 


pract. Arzt, 
mehrjähriger 1. Assistent der 
Kölner Augenheilanstalt. 


Thorn, Gerechtestr. 128. 
Ich habe mich in Neuen⸗ 
burg Wpr. 
als Arzt 
niedergelaſſen und wohne im 


Hauſe der Wwe. Rosenbaum. 
Sprechſtunden 8-9 4—5. 


Dr. Ascher, 


wird im 


Pr. v. 


guter 


Geburtshelfer. (3420) 


RERERKIRERER 
2 Mein Atelier 7 


für künſtliche Zähne 28 
2 Plombiren 
“3 und Zahnoperationen 


beſteht nach wie vor und halte 
ich mich den geehrten Herrſchaften 
beſtens empfohlen. (3759) 


C. Döll 


Goldarbeiter u. Zahntechniker. 


RAARRIERERER 


Preußt. Staats⸗Lotterie. Haupt: 
ziehung vom 22. Juli bis 9. Auguſt cr. 
Hierzu verſendet Antheile (3603) 

5 Yo 
für 24 Mk., 12 Mk., 6 Mk., 3 Mk. 
gegen baar und 10 Pf. Porto. 

Gustav Brand, Graudenz. 


Die Steidwanvenfabrik 
M. Czygan 


in Roſenberg 
empfiehlt ſich zur ſolideſten und billigſten 
Ausführung ſaͤmmtlich. Strickmaſchinen⸗ 
Arbeiten, wie Strümpfe, Strumpf⸗ 
längen, Unterkleider, Jacken zc, 
Muſter zur Anſicht liegen in Bär- 
thold's Buchdruckerei, Dt. Eylan, 
aus. (3580) 


Verlaufen 


hat ſich am 13. d. Mts. ein hellbrauner, 


im v. 


(3689) 
einen 


verkaufen. 


(3701) 
abe. 


und 50 M 


erbleib deſſelben bittet L. Neufeld, 


Roſenthal bei Rebden Weſtpr. (3481 1 »8 


— AUT Li BIC Sms II ° ° 
a f Für zaldwirthe! Wegen Aufgabe 
Ich bin zurückgekehrt 5 5 
J. N) ZUTAGE ehr empfehle 1“ in 25 Waare: des Geſchäfts 
(3688) | Zahnarzt Schwanke. | liabe at Tru 15 3 it bie volflänbige Car tung 
das nüchſte Juſtiz⸗ $°77.emmmemmmmmmmmnne EEG niver als: riump * . C dit 1 
3 * Ach habe mich in u ee e = Du | brei 
f okomobilpläne Back Utenſili i 5 
als Spezialarzi Dreſchlaſten⸗ und Sul la Ladenemmeichtung He 
reſchlaſteu⸗ un nfenpläne ® 
für g verkaufen. Ebendaſelbſt werden 
Erntepläne Noth, Ungar- und Nhein⸗ Ü 
Aurel-ı Ohrenkrankheiten Gummiwaaren Weine zum Selbſtkoſtenpreiſe 
erforderlich niedergelassen. (3010) Techniſche Artikel os, Briefen Wpr. 
ic | „oprsshstunden; W. Pit orbolineum EEE 
3128) Be az Rs I8 tt. — 63; 4: EN, Tr ee Verne 
b t. P 3 : Mor- aqenre 
en E Belas ar * Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ernstschmidt 
Bromberg. 


Gutsverkauf. 


Ein kl., hübſch, gut arrond. Gut, 
nahe mehrerer Bahnlinien und großer 
Garniſonſtadt, von ca. 480 Morg. incl. 
30 Morg. ſchön. Wieſen, durchw. Weizen⸗ 
boden, ſchön. Wohnhaus u. Gart., gut. 
Wirthſch⸗Gebäude, reichl. u. gut. leb. 
u. todt. Invent., ſchön. Ernte u. 
Hypoth., iſt krankheitsh. für d. 
Mk. 128 000 b. ca. Mk. 38 000 
Anzahl. ſof. z. verk. 
m. Aufſchr. Nr. 3657 durch die Exped. 
des Geſelligen erb. Agenten verbeten. 


Zu verpachten. 

Das bisher von Herrn Floething 
in Pacht gehabte Ackerland, 9 Mrg. 
i. Arzt, Wund⸗Arzt 0 Boden, ne 1. Oktober ander: 

rakt. Ar und⸗Arzt und | weitig zu verpachten. 
9 bir 5 Jacobſohn & Lewinſohn. 

Eine all. u. angen. gel. B:figung 
v. 500 Mg. pr., durchw. kleef., 7 km v. 
Bahnh., Strecke (Marienburg⸗Dt. Eylau) E 
Zuge u. ganz. Ernte weg. Erbes⸗ 
auseinanderſ. f. d. gerichtl. Taxw. v 60000 
Mek. b. n. 10000 Mk. Anz. ſof. verk. Hyp. 
fein. Ernſtl. Käuf. erf. Näh g. Retourm. d. 
von Loch. Danzig, Frauenaafie 22 


Mühlengrundſliick 


½ Meile von Thorn, in Schönwalde 
Nr. 58 u. 59 an der Chauſſee gelegen, 
in Subhaſtation erſtanden, beſtehend aus 
einer in gutem 

% Bock⸗Windmühle, 
Stallgebäude und ca. 9 Morgen Acker⸗ 
land, unter günſtigen Bedingungen zu 
Näheres bei Bäckermeiſter 
H. Baehr, Thorn, Schuhm.⸗Str 353. 
Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke 3gnilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend 
land für eigene Rechnung übernommen 


2414) 

Die Parzellen find nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern 
event. Kaufverträge abzu 
Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
orgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei 
miniſtrator Drews in 
Louis Kronheim, 


Ein Gaſthaus (en 


mit Fremdenzimmer, vollſt. Einrichtung, 
Land I. Kl., Wieſen 
raum, Stallungen 
ſtarker Hühnerhund, auf den Namen 13 Jahren im Beſitz, verkauft ſofort. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchri Sir. 3501 durch die Expedition 
eſelligen erbeten. 


In einer größeren Stadt der Prov. 
Poſen, mit Garniſon von 2 Regimen⸗ 
tern, Landgericht, Gymnaſium ꝛc., iſt ein 
neu eingerichtetes Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft mit angrenzender 
Wohnung anderer Unternehmungen 
halber ſofort billig zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 4—5000 Mk. ers 
forderlich. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3669 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


In einer ſehr lebhaften Stadt Weſt⸗ 
preußens, 6 höhere Schulen, Amts⸗ 
gericht, Knotenpunkt verſchied. Bahnen 
und Waſſerverbindung, iſt ein nach⸗ 
weislich gut eingeführtes 


Geireldk-, Saaten 
Holz- Ad Kollen-Geschäß 


mit großem Hof, Speicher, Stalfun« 
gen, Garten und Wohngelegenhein 
von ſofort oder 1. Oktbr. zu verpachten 

Zur Uebernahme find 2—3000 Mk. 
erforderlich. 

Selbſtbewerber wollen ihre Offerten 
ſchriftlich mit Auſſchr. Nr. 3736 an die 
xped. d. Gef. einſenden. 


Mein i. e. Kreisſtadt Weſtpr. beleg, 


Markt⸗Ecgrundſtück 


(beſtehend aus zwei zuſammenhängenden 
Häuſern), in welchem ſeit ca. 30 Jahren 
ein Materialwaaren⸗ u. Schanfgeichäft 
nebſt Bierſtube betrieben wird, bin ich 
Willens, Familien⸗Verhältniſſe halben 
ſehr billig zu verkaufen. Meld. werder 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 3073 durch dig 
Eped. d. Gefell. erbeten. (3073) 


rundstücks-Verkauf 


Grundſtück am Markt, vis-A-vis den 
evangeliſchen Kirche, in welchem ein 
flottes Deſtillations⸗Geſchäft, vera 
bunden mit Ausſchank, Kolonial⸗ 
waaren⸗, Tabak⸗ und Kurzwaaren;: 
Haudlung ſeit 30 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, bin ich Willens 
unter ſehr günſtigen und leichten 
dingungen anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verk. Näheres durch 

. Leöner, Mogilno. 


Meine Beſitzung 


in Liſſewo, im Kreiſe Kulm, ½ 
Meile von dem Bahnhof Kornatowo 
gelegen, von ca. 280 Pr. Morgen beſtem 
Weizenboden, bin ich Willens, mit todtem 
und lebendem Juventar und mit voller 
te zu verkaufen. (3710) 
Friedrich Künzle, 
Beſitzer zu Klein Ezyſte b. Kl. Czyſte. 
Ein gut eingerichtete (3451) 
Pub: und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt ſofort, mit auch ohne Laden, billig 
iu bernehmen in Bromberg, Friedrich⸗ 
raße 3. Franz Niederlag. 


(3194) 


Meld. w. briefl. 


(3657) 


8 befindlichen 
ohnhaus m. Bäckerei, 


u zeigen und 
ſchllehen. 


Herrn Ad⸗ 
gnilloblot. 
amotſchin. 


Garte A 1 f⸗ 
für 40 Pfelde, Sr 


Ref 
nißab 
zufend 


der L. 
zu erl 

. K 
Fabri 


Fi 
waare 
ich zu 


excl. 2 
beizuf 


ſprach * 2 5 

alten F Bester — un seraun billigster. 
damit A ½ Kg. genügt für 100 Tassen 

ringe. 9 2 feinster Chocolade. 

licher (524) Ueberall vorräthig, 

„ die 7 8 7 — = — ——— nn — — — — 

e gut eingeführte dentſche] (Einen tüchtigen (3134) S ö E u tterer 
wu Bebend: und Unfall Verſicherungs⸗ jungen Mann 3 .. wie u it ern bei a Ostseebad Zoppot 
den Artien⸗ Geſellſchaft ſucht für Oft: 1 2 vonſoſort dauernde Beſchäftigung, mit zwei g a Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben; 
ya nd Weſtpreuſten (2786) ſuche für mein Waaren und Deſtiga; auch zwei Lehrlinge Lohn und Deputat von Martini d. J. Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler 
* tions⸗Geſchäft per 1. Oktober d. Is. f Stellung auf Dom. Grodziczu o Proſpekte ꝛc. durch Dr. R. Hohnieldt 

ichs Axel Schlüter, Schlawe i. Pomm. don fofort verlangt. F Macfejewski, tei Montowo, (3899) — Ro DIT WI U HOBRIBIRR 

nur An enbeamt Eger gr ee Klempnermeiſter, Schönſee. (3474) - 

udten — e er eten. r ˙ rl Zu Wegen a On ne 

Ya ia Für mein Geireides u. Metigeſchäft Milchmeier geſucht änzlicher Aufgabe der Schäferei ſuche perfekt i f 

ihren, gegen hohes Gehalt, Diäten und ſuche vom 1. reſp. 15. Auguſt einen nach Oſtpreuſten. Für meine Milch für meinen Schäfer Dienft. Derſelbe perfekt in der franzöf. Sprache, wird gef, 

3 reg 3 Mark tüchtigen jungen Mann |von ca. 40 Kühen ſuche ich einen einf. iſt 12 Jahre am Plate, evang., Soldat, Eb. Drweskt & Langner, Pole, Drwesti Langner. Poſen. 

9, die 3000 erfordert. Bewerber, welche mit der mit der Buchführung u. Correſpondenz Meier, der Wohnung, Deputat, 1 Pferd] 34 Jadre alt, verhelrathet, 2 Kinder Für mein Manufallur⸗ und Kolo: 

Bes — Su 3 Kl — vertraut fein muß. Poln, Sprache nöthig, nebſt Wagen fowie 1½ Morgen Land erfahren in ſeinem Fach wie auch in ane i et ſuche per 1 
n die über ihre Vergangenheit und bereits er“ (8677) „ M. Iſaakſobn, En — Meiner thierärztlicher 1 Geb 50 85 Verkä uferin ( 

iſt in zielte 2410717 abgeben unter J. N. 6135 Biſchof werder Weftpr. Aufſchrift Nr 9496 durch die Expedition Dom. nu u 8 für gg , Verkau 

, eee Berti SW._| Ire Geiler-Befetlen e e n eee Veld. Ei. Ee 

traft, — —— 7 . in ordentlicher, nüchter 2 

rad „ Zur ſelbſt. u. umſicht. Leitung einer können fofort eintreten. Seilermeiſter = Bewiribſchaft mer Malen ä —— 

ꝛtten. Filiale d. Kolonialw.: u. Delitoteffen: |D edle, Neuenburg. (852) mühe, ee Ai Candioiethfenft findet 5 Gehalt 2 ff 1 * f rküuferinnen 

Branche (ll. Provinzialſtadt mit wohlh. Ein erfahrener, tüchtiger (3579) (240 Morg.), fucht die Waſſergenoſſen⸗ g. ; 


15 Mark monatlich und freie Belöfti- 
gung ſowie hoher Nebenverdienſt. Gute 
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung 


der polnischen Sprache mächtig, die guch 
mit Maſchinennähen bewandert ſind, 
finden p. ſofort reſp. 1. Auguſt dauernde 


elche Umg.) ſ. für e. großſt. ren. Firma e. recht Seiler eſelle ſchaft Lindenwald einen verheiratheten 


flags leiſtungsf. Commanditär findet dauernde er Aa von ſofort Beamten. 


1 Seilerei i derlich. C. L ‚ Safthof zum S RER j 
c en NIE. 5 | ln ng een 
| e 8 Fr i na BOT. T. Tehurann, Lifewo RIpr, 
‚A r Malergehllfen VBachwitz bei Sende, 55 Einen Hausmann Suche per 1. September für mein 
eijen Fleiſchergaſſe 5. (3742) ſucht fofort (375% [ Selucht wird per Tofort für em der auch mit Pferden 17 verfteht, | Geſchäft eine mit allen Putzarb. vertr. 
len. In Thwars nau bei Alt⸗Kiſchau wird Maler Tresp, Braunsberg Mühlen eſchüft Er doppelter Buch⸗ ſucht Jaukeuakt Oädermeifter, Direktriee. 
ſtatt. ein Kandidat — — > — x 6 (3718) Kulmerftrape 16. Gehalt nach Uebereinkommen. Stellung 
Bet bei 3 Kindern vom 1. oder 15. Augut] 8 bis 4 Malergehilfen Rec ühr Laufburſche n eee fen 
5 geſucht, der auch Muſik⸗ Unterricht er | finden Beſchäftigung bei (3717) E junngs rer. per 1. Auguſt verlangt (8719) Julius Moſes, Leſſen. 
ewe⸗ teilen kann. (3526) eſchke. Gehalt nach Uebereintommen. Meldung] Rotterdamer Caffee⸗Lagerei, Eine Meierin 


Marienwerderſtr. 53. 
Einen Lehrling 


„ . 
Daſelbſt können ſich 2 Lehrlinge werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3708 


di 21 2 2 E 5 i W Si 
dase 2 tüchtige flotte Verkäufer |meien. durch die Expedition d. Geſelligen erb. ehrlich and tüchtig in ihrem Fach wird 


für Schwarz'ſches Verfahren zum 1. 


(moſaiſch) finden in meinem Mann⸗ 6 bis 8 Maler und Auſtreicher ſucht . Sohn achtbarer Eltern, mit den nöthigen] Oktober d. J i 
55 8 te ‚mi J. gelucht in Neudorf bei 
* genen en Con- A. Georgs, Maler, Moder._ Ueber 1000 Stellen Schultenntniſſen, ganz erg Dt. Eylan, Perſönliche Vorſtellung 
FFC Schmiedegeſellen für Handwerker . bringt ſtets feſſion, für bald oder ſpüteſtens 1. Ok⸗] wird gewünſcht. (3577) 
8. 1 günſtigen Bedingungen 2 D d ts h Arb its kt tober für mein Kurzwaaren⸗, Wäſche⸗ R. Doehling. 
9 bitte g . Sattlergeſellen er eu 0 e el mar und Herren⸗Hutgeſchäft, verbunden mit 8 ae LIE 
uipabſch it en ue 90 egraph e, Zeug⸗ auf Wagenarbeit, ſowie (3287) Eſſen / Ruhr, H. Poſthauſen u. Co. Prob.] Militär⸗Effekten, geſucht. (3499) be 0 Sey ei t reſp. 1 = 
un en u. Geha W ein Wagenlackirer grat. Neueſte Nr. 20 Pf. i. Mk. (1312)! Allenſtein, er 1 3 a ein Gut ein 8 „ 
g - — — w—ͤ—ͤ — . Mendelfohn. 2 
e l Werthe, Wee see son W. Syatnde | Polen en G e AM Mäschen IE 
SE En PEN Ein tüchfiger _— (31800 ſucht von ſogleich Poſthalterei Beru „ und 00 gr 1 und ie lage 
= do; 3 0 2 2 5 . eſtillation ſofort a ehrling ein⸗ ſich aber noch in der feinen Küche, der 
5 En Fangen Wann es e ene e Di iefenburg. (3673) | treten. Carl Petzel, Dt. Krone. — ie ur eh — 
er Luſt hat, das Deſtillationsgeſchäft] findet ſofort dauernde ſelbſtſtändige Stel: . — Einen Lehrling des Haushaltes unter Leitung der Haus⸗ 
zu erlernen, kann von ſogleich eintreten. lung bei C. Wiczyn gl Schmiede: Sieben (3663) Einen Lehrling frau vervollkommnen möchte. Zeugniſſe 


mit guter Schulbildung ſucht (3294) 
L. Gelhorn, Thorn, 
Wein⸗Gros⸗Handlung. 

Suche für mein Deſtillations⸗ u Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſ chäft z. ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling. 
(3593) G. Chaskel, Pakoſch. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das Sonnabends und 
an Feiertagen geſchloſſen ift, ſuche ich 

einen Lehrling 


oder Empfehlungen unter Nr. 3696 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Dominium Neu⸗Petzin dei Stuhm 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober 1890 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beauffichtigen; die Milch 
wird gleich an den Milchpächter abge⸗ 
geben; ſie muß mit allen Arbeiten einer 
Wirthin vertraut ſein. Gehalt für das 
Jahr 180 Mark. (3704) 
thin. 


9. Krauſe, Deftillation und Liqueur⸗ | meilter und Gaſtwirth, Kl. Reh walde : - 

Fabrik, Bro mberg, Wörthſtraße. per Oſtrowitt, Kr. Löbau. 0 Wirthschalts - Assistenten 
Einen tüchtigen Verkäufer men l chm Fa bei 300 bis 360 Mek. Gehalt, braucht 
der palniſchen Sprache mächtig, ſuche evange x chmie per ſofort v. Drweski & Langner, 
per 1. reſp. 15. Auguſt für mein der mit der Dampfmaſchine a älteſtes Central⸗Verm.⸗Büreau, Poſen, 


M z 5 äft. weiß, Stellung in Gr. Ritterſtr. 10. Bei Aſſiſtenten 
— ee . nat Grafſchaft Stangenberg] wird Vorſchuß nicht verlangt. 


den Meldungen beizufügen. (3357) — ei Nikolaiken W yr. Ein evangeliſcher, mit guten Zeug: 


„ inen Handlangsgehllſen“ Cljtige Schloſſer wer; doi wu 


wird in Dom. Wrotzlawken, Poſt⸗ 


g : ; i d N l N. Fiſcher, Amtsr 

an welcher flott im Verkauf, mit der kaufm. | finden dauernd lohnende Beſchüftj ſtation, von Martini d. J. geſucht üdiſcher Confeſſton, Sohn achtb - 

ider Buchführung vollſtändig vertraut, der dauernd lohnende Be gung.] ſta * on * J elucht. jüdiſcher Con eſſton, ohn achtbarer—ñũñö!ä̃ñł%ñʃ]¹K¹ͤ.êꝛn 
gem F u g . fe an e | Maffinenfabrik K. Horstmann |, zweiter Wirthſchafter . Sie d., A Wee Eine Meierin 
„ . Fr 29 7 it, A don, fofot Preuß. Stargard. ein zweiter Wirthſchafter Frledrichsdof Ofr. (3498) ( 

4 Geſchäft. N brieflich 8 oder Gärtner Für mein Kolonialwagren: und mit Dampfmaschine, Centrifugen und 
‚Der mit Auffchrift Nr. 3482 durch die Ex⸗ | zur Vertretung geſucht. Offerten] Deſtillations⸗Geſchäft ſuche für fogleich Separator, ſowie Milchbuttern, als auch 
| pedition des Geſelligen erbeten. 1 f III E IU . Rehden min erbeten. 6578 3 — 4 einen der eee e Schweinezucht vertraut u. 
* dit die Folonial⸗ und Delete in junger, zuverläffiger i { er Buchführung gewachſen, fucht zum 
85 eee Geschäfts huge zur Führung von Dampfdreſchſätzen Landwirth BR” Lehrling. zu 1 1 0 d. Js. anderweitig Sting 
nen ich zum 1. Auguſt einen jungen, „werden bei lohnender Arbeit geſucht. mit guter Handſchrift, findet ſogleich tte Büttner, Dirſchau. Bf. Aae et e 5 
ich⸗ gut empfohlenen Commis Maſchinenfabrik A. Horstmann, Stellung auf dem Anſiedelungsgute ET Lehrlinge ic durch die Exped. des Geſelligen les 


der auch der polniſchen Sprarhe müch⸗ Pr. Stargard. (342 ng, Fruſſhin bei Bobrowo Wpr. ſucht die Alb recht'ſche Buchdruderei 


Suche für mein Material- und 


tig ſein muß. Ei 7 Schalt 300 er.... und Buchbinderei in Stuhm. (3680) | Schant-& 
“u in Glaſergeſelle Dom. Blandan bei Gottersfed | u ee II Schank⸗Geſchüft zum 1. Auguſt d. J. 
ö a l nn findet dauernde und lohnende Arbeit. ſucht von Martini b. 9. einen nüt rei W ge Far ein tücht. Ladenmädchen 
U terial⸗ und Getreide - Gefchäft ſuche ich (374 C. Latell. Glaſermelſter. Leutewirth uche ich * einen gat empfohlenen mit guten Zeugniſſen. (3682) 
in · per ſofort einen tüchtigen (3621) „Suche zum fofortigen Antritt einen | bei hohem Lohn und Deputat. Der⸗ > ommis 2 Ernft Laudien k. Alt Doliftädt, 
eis jungen Mann jungen Miüllergefellen. |feibe a feine nen dhl que] und einen Lehrling Dampf ⸗ Molkerei 
11 mof., bei freier Station u. Wohnung. „, H. ee . 2 3 ng Ant der a EN ge eng: Bri 
i ; ; u ewerber werden Kroll, Dt. N 
F c | 56) yeribat Zerkeliung Beehäfiätigt a a Te riefen in Wpr. 
kin In meinem Colonialwanren- | Tüchtiger Müllergeſelle Daſelbſt finden auch noch Modewaaren⸗Geſchüft (690) 1 günſtigen Bedingungen vom 
die Geſchäft findet ein durchaus 8 1 En Lehrling. . Juſtleute einen Lehrling f — Mädchen r 
* 1 mim . * . 1 2 fl . em s 
nne ße. . ... 
ſhyrechender (8581) ber Hirschfeld Or: „In Scharnborff per Gr. Leiſtenan — Suche von fofort einen (605 Eine Aufwartefran 
| © Ein junger, ordentlicher (3744) | Weitpr. „wird zum 1. September d. Js. Brennerei⸗Eleven oder Mädchen wird verlangt Graben⸗ 
en Müllergefelle als zweiter ein Wirthſchafter Nach deendeter Lehrzeit verpflichte ich Has. 2 1. Trephr boch. 
in ee ſich e Zeugniſſe 5 — b Pi uf, mich, denfelben in Stellung zu bringen. ee 5 ein anſtändiges, eins 
\ melden. effler „ Gehalt gelucht. ke, = 
— per 1. September dauernde Mühlenmeiſter und Beſitzer Ein ehemaliger Beſitzer, verheirathet, Wi 1 Mädchen 
er . ple Mühle Sem lin bei Karthaus Weſip. 38 Jahre alt, der auch etwas Stell — Für mein Comtott ſuche ich zur Hilfe in der Wirthſchaſt zum 1. 
1 Si dung. c e ae — 5 und Jäger 1 ‚Juct einen Lehrling. . ober — 5 Einige Kennts 
2 pro anno bei freier Station. hneidemüller unge Leute mit guter Schulbildung] per weiterer sandwirtbjchaft ertwänfcht, 
f Agenten und Retourmarken verb. feine eden lt ien he — en Gute.] deen then beorgugt Freie band d dee 070 
2 * . A rift der . ü i iti 1855 
5 Max Janicki, Danzig. 5 joe: Angabe der er zu Zeiunn 2 27 Krol = Station win . intel bas 155 2 
. — Janſprüche bei freier Station und Woh⸗Nogat⸗ Zeitung, Marienburg Wprierb. Pr. Stargard. lerer Stände find. zur 
er Von gleich findet ein äftsführer in] Fin amoiton eie Niederkunft unter ſtreng. 
8 r Junger Zandiwierg | SAMEN BEL "ELtE 
N 111 S _ u e uter Familie et St ds. Mt € eb. Aumann 
5 u de 2 2 Rockarbeiter Lebenslauf und Seng deen Vleſelbwebek ri A Arge W Berlin, Kochſtr 20. (Bäder im Haufe). 
| Milcherei. Meldungen werden brieflich an Dom. Ribenz, Kr. Kulm. Ie oder ſpäteſtens 1. Oktober d. & Stellung Heiraths⸗Geſuch 
— mit Auffchrift Nr. 3594 d die Ex⸗ können fofort eintreten bei (368) R auf einem mittelgroßen Gute, wo er 0 8 
111. . un ol ne Carat ai im 
n Suche für mein ind: u. Manufaktur⸗ Schneidermeiſter, Mohrungen. W jahr e 1 . alt, in guter, fester Stellung, wünſcht 
r . an Rettsonwalt Wertins in|) Mit Snet woitesogenen Dame im 
' ! igen 5 er v. 20— ahren zu verheirat 
CJCCCC%VCC%%V%%%0C0%%%%%/%///// ᷣͤ V ĩ⅛è( 
ein e e n rr eo. ZBirthfchnfts: Snfpeftor | rare Ye 2707. Berſchwiegenheit ſeldſt 
Den Meldungen ſind Gehaltsan ſchinenf un, 
) ſprüche, Photographie und Zeugniſſe Preuß. Stargard. (3567) Mae ber af Men rr, zuver· bie 2 a — ea a verſtändlich. 
a ri ale] . . 5 icher . 7 
0 beizufügen. Nr G55 ee Zwei Stellmachergeſellen : U e 1 e Beſitzer Akt fer 3 e 
n . Tal ver 1, Sata Nie und ein Lehr! ng K tſch 12 ich mit Aufſchri Nr. 38 durch paſſend für die Herren Nieten — 
x unfer Danufafturtoaaren- Geihäft f erhalten von ſogleich Beſchäftigung. die Grnebition 15 eſelligen erg — vollen u Darm ar — 
r flotte Verkäufer A. Niedlich, Stellmacherm gefucht, Bewerber wollen Meldungen | T den Preis von 30 Mark zu verkauf 
N (9640) _Grabenftzaße 2. brietih mit, Bufhrite 3024 an Ein Landwirth Dr Sterietsti an e 
- eifaden Budfühemg mäcrig An] Oärtnergehilfen | ers Brkligm ds. _ |, — eee of 
: Grbalanfpeih „ei Feier Station | für de eg . Lappflngen Ein verheirntheter Kulſcher an dr. geren fe nnd De eat Spazi 
excl. Betten und Wäſche find den Offerten | gefucht zum 1. 2 Gehalt bei 34 Jahre alt, ſucht vom 15. September, fucht zum 1. or cr. Stellung als pazierwa en 
. benufügen. (8755) [freier Station Me 15—18 b. Monat. er, Stellung; bin Kavalleriſl |erfter Beamter unter Leitung des wird prei 
ff & KIL 8 wird preiswerlh kaufen geſucht 
7 Hoffmann opſtock,] Stellung dauernd. H. Grothe, Handels⸗ und im Kgl. G geweſen. Kutſcher Herrn. Gefl. Offert. unt. Nr. 8561 Meld. we 3 
ö. € rden briefl. mit Aufſchr. 3584 
Pr. Stargar gärtnerei, Al leuſtein Oſtpr. (8367) [Fr. Gruhn in Zankenczin b. Danzig. durch d. Exp. des Geſelligen erbeten. ! durch die Exved. des Geſelliaen erbeten 


Ein kräftiges 


Rehkälbchen 


wird zu kaufen geſucht. Alter und Preis 
ſind anzugeben. Offerten L. 2 8 
Bromberg. 


Gelben Seuf u. Spärgel 


haben recht preiswerth abzugeben [3475 


Thomas mehl. 


Nachdem es uns gelungen iſt, einen neuen Poſten Thomas mehl 
mit garautirt 18% Phosphorſäure und mindeſtens 75% Feinmehl (that⸗ 
ſächlich ſind bisher über 900% Feinmehl geliefert) von außerhalb des „Thomas⸗ 
mehlringes“ zu. Fabrikanten zu acquiriren, offeriren wir denfelben 
unter aller Garantie für Gehalt an Phosphorſäure, Feinmehl und 
Freiſein von Redonda⸗Phosphat den Landwirthen für 490 Mark pro 
200 Ctr.; bei Beſtellung von mindeſtens 600 Ctr. für 486 Mk. pro 200 
Etr frei Danzig. Das durch unſere Vermittelung verkaufte Thomasmehl 
iſt die billigſte Waare, die in dieſem A zum Angebote fommt, da 
die zum „Ringe“ gebörigen Firmen gleiche Waare nicht unter 522 Mark 
verkaufen dürfen. — Beſtellungen erbitten wir thunlichſt bald an bir ſſe 
des Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler in Danzig. 2 


Die Hauptverwaltung 
des e Weſtpreußiſcher ee 


Annafeld. 


9 Kilom. von Poſt⸗ und Bahnſtation 
Flatow (Oſtbahn). 
Die Eröffnung des (3052) 


Bock⸗Verkaufes Nane nillet Yolblıt 


n meiner ‚Gebrüder Aris, Pr. Holland. 
Vollblut-Rambouillet- : RR 
Kammwoll-Heerde Heerdt Speiſezwiebeln 


grün im Laak, au 240 per Schock, 
findet am Saengerau incl. Sad, bahnfrei Danzig, u) im 


Thorn, Weſt Voraus, empfiehlt 715) 
= | Sonnabend, den 9. Anguft ff, As. er zum 8 rer Eu II. Spak, Dauzig. 


gegründet 18 e XIV. Auktion Dampf⸗Ciſchlerei 


er 18055 Millionen Mark 


versichert Gebäude, Mobiliar, Wasren, Inventar und Einschnitt zu festen Prämien 
gegen Schaden, welcher durch Brand, Blitzschlag, sowie das dadurch veranlasste 
Löscher, Niederreissen oder notbwendige Ausräumen verursacht wird. Zur Auf- 
nahme von Anträgen, sowie zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft, sind die 
unterzeichneten Vertreter der Anstalt jederzeit beleit, 305 
as: Lindenstrauss, Kaufmann, Lessen. 
W. Sabinski, Kaufmann, Rehden. 
OC. W. Lemke, Schornsteinfegermeister, Briesen. 
W. Torcholla, Maler, Lautenburg. 
Carl Schiller, Maler, Vandsburg. 


3 


über 
5 . faft neu, vorzüglich erhalten, ein Jahr 
circa 60 Rambonillet- 5g e e 
* 1 . t 8 9 
Toblat- Böcke, C 
1 liegenden Hochdruckmaſchine, 


Montag, 25. Auguſ 1890, 1 Iniverfat Pobel- m. Abricht⸗ 


maſchine, 450 mm breit zu 
HKarizinit tags 1 Uhr. hobeln, mit Vorgelege, Kehlapparat 


Fe ER * Meister. und Meſſern, j 
a Rh e Ne "Bei, e e 
ammlbsTüß FBC 


1 Ar ee 375 78 
och zu ſchneiden mit 10 Sägen, 
Germen b. Kl. Tromnau Wp. 
Der Bock⸗ Verkauf beginnt 


1 kompletten Kreisſäge mit 
am 26. Juli d. Is. 


eiſernem Tiſch, 
der geſammten Transmiſſion, 
Mittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


ſämmtlichen Riemen, 
lll. 60 ſprungf. Böcke. Die ganze Einrichtung ſteht in 


13 Hobelbänken mit Handwerks⸗ 
Auf vorherige Anmeldung Wagen] Aus meiner ae Nano, sifet-!Yoebam Weſtpr. und kann jederzeit 


; 0 nach vorheriger Anmeldung auch im 
am Bahnhof Riefenbung, . heerde verkaufe ich Sad Betriebe befichtigt werden, 


prungf. l e ee 


60”, aus der Fabrik 
Garret, Sons & Oo. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gebrauchter 

Dampf ⸗Dreſchkaſten 
| 

| Gesellschaft Eckert, Bromberg 


zeug, 
ſoll im Ganzen bei günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen billig verkauft werden. 


(eggs) 


1 Großer Laden 
nt f Tun von jetzt freihändig. mit e gute Lage, 855 
zu vermiethen 
% ER EN Theodor Rupinski, Thorn. 
l 5 
Das Rittergut Trezyn bei Mroczno, im Kreiſe Löbau Weſtpr. gelegen, Steinau b. — Eine Wohnung 


beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör; eine Wohnung 
aus 5 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ſowie Pferdeſtall, 
Wagenremiſe und Speicher beſt., zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zur näheren 
Auskunft bin ich perſönlich in meinem 
Haufe, Getreidemarkt 22, von 12—1 Uhr 
anweſend. (3536) 
Auch bin ich Willens, das Grund⸗ 
ſtück, welches ſich ſeiner vorzüglichen Lage 
wegen zur Einrichtung eines Material⸗ 


ca. 3000 Morgen groß, ſoll in kleinen Parzellen, nicht meiſtbietend, durch die 
aa pi verkauft werden. (8737) 
Zur mündlichen Beſprechung und Unterhandlung werden 


jeden Mittwoch und Sonnabend, Bock-Auetion 


u. Aten Gi 1 Uhr 1 2 
im Marschalfiden Gaſthauſe zu Mroczuo 2 a 1 
nie W anweſend Id wozu * je au ae, Klein Schönbrück 


Bedingungen werden ſehr günſtig geſtellt. 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz 1879 

e e Räafır don 606 dis 1000 Molen e ſehr einigen Be Tochterheerde der Freiberrlich v. Richt- waärengeſchüftes ze. eignet, au verkaufen. 

dingungen von fofort geſucht. hofen'ſchen Rambouillet⸗Vollblut⸗ 10 Jer ul, Wilh. Simon. 
A, L win 8 f H K e 1 1 findet 1 Brechelshof in Schleſien Bum 1. ra TE I 

| ohnun 

x e 5 Al Il, x days r, kumar 5 2. Auguſt 1890 Freitag, den 8. Ang guſt von 2 bis 3 den a0 und Zu⸗ 
Parzellenverkäufer. Nachmittags 2 Uhr Nachmittags 2½ Uhr behör von ruhigen, anſtändigen Miethern 
ſtatt. Bei a Anmeldung ſtehen auf Domäne i die 26. Auktion 98 Meldungen mit 5 Nr. 

Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab 716 nimmt die Exped. d. Geſ. an. 


In allen 3 5 kenntlichen Handlungen siud Loose 
— 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cöiner Lofferie 


a A bolung bereit (2475) Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
2 Die Guts administration. I. 3 Nauboullet⸗ Böcke Kaſernenſtraße Nr. 17 vom 1. Auguſt 
3 
Ziehung 9. Se 9. September 1890 3181 

p ( ) — 
— 
. 
as 
. 


zu vermiethen und zu beziehen. (3747) 

ll. Oxford-Böke, Ein möblirtes Zimmer 
Die Böcke kommen zum Preiſe von Schlafkabinet und Burſchengelaß, von 
75120 Mk. zum Angebot. (3800)] ſogleich zu vermiethen Alteſtr. 7, 1 Tr, 


r Bedingungen wie in den Vorjahren. n meinem Haufe En Thorn, Neu⸗ 

eee ere Fr B Amtsrath Patzig. dt Macht 287, ſelen bie Peter 

August Fuhse, beit, e hihi 0 
Berlin W., Friedrichstrasse 79. eſ 40 0 okal 


eingerichtet werden, welches per 1. Okto⸗ 
ber cr. zu vermiethen iſt. Reflektauten 
bitte ſich ſchon jetzt an mich zu wenden, 
damit bei der ſtaltfindenden baulichen 
Veränderung eventl. nach ihrem Wuuſche 
entſprochen werden kann. 


gol Auchon 2 2 Ferdinand N Thorn, 


2 2 12 N — Hunter fe 2 240. 
A Holländer Ser 
Dembow alonka Npr. 3jä a — 95 N Anar ig zum Großer Inden 
2 2 erkau ran ad au, en⸗ 
mee Oive_| Dann. Goichions; Öetait heicn 
Nachmittags 2 Uhr 80-100 vorjährige wird, ift nebſt anſtoßender Wohnung, 
über ca. 30 eprungfähige Rambonillet- beſtehend aus 4 Zimmern u. ſämmtlichem 


Kammwoll-Vollblut-Böcke. Lämmer Riehen ! . Try 


Wodtke, 
Es sind dieselben schön entwickelt, 


5 d ) Strasburg Wrr._ 
von grosser und tiefer Figur, bei edler 0 el Hammel L Laden 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 fucht au kaufen und bittet um Offerten in A en 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden (3743) Kornblum, Sarnfee in vorzüglicher Gefchäftslage 
von Guerin-Challet, Simonet-Villiers u. 3 
Lefebre-St. Escobille gebildet und stets 
reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auction 


— Bey Hennig. 


Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen, 


Wiesbadener 3 


Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturprodukt. 

Unter amtlicher Controle hergestellt, 
‘ärztlich allgemein empfohlen und 
verordnet als bestes und schnell 
wirksamstes Beseitigungsmittel bei 
Verdauungs- und Ernährungsbe- 
ee en hr 
schwerden, Darm- u. Magenleiden 
?!!!! ñðͤ vd ̃ ee 
aller Art. Ebenso von eminent heilkr. 
Wirkung bei Catarrhen der Luft- 
röhre und der Lunge: bei Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf u. s. w. 


N ? und in Folge seines HOHEN 
-LITBIONGEHALTES: 


* bei gichtischen und rheumtischen 


— 
I. 


duvſes 


S um eIssenüessun 9 


einer 


2 roßen Garniſonſtadt Weſtpreußens 
x Ein Paar elegante iR vom h 1. Oktober zu vermiethen. 0 


' d N t 
7 Wagenpferde u Dinge 5 


(Rappen, 4“), gleich] des Geſelligen erbeten. 
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a gratis 2 franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 
end uod nz Lee d uw uren pennt A * Gunpliady Nea 


85 
© 
— 
= 
— 
- 
u 
= 
© 
— 
= 
13 
in 
— 
E 
E 
— 
— 
2 
— 
E 
Li 
S 
E 
— 
— 
= 
— 
— 
= 
2 
— 
= 
— 
u 
© 
— 
= 
— 
2 
— 
E 2 
u 
E 
. 


opuegegsue deu g ON LBwzYUgO 


2 0 8 preiswerth Ager Ein Laden, worin Fleiſcherei betr. 
I Ein Glas Kochbrunnen-Ouell-Sals entspricht = 1 8 to 9 ire 2 of (3471) Winkler 8 Hotel, Thorn. wird, m. Wohnung, zu verm. Hintz, 
b Be z * dem Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von . N nd . e e Brom ber g. Baß; hofſtr. 73. (3182 
— etwa 85— 40 Schachtaln-Pastille. D Preis per Clas 2 M. 3 f f 2 ſchwarzbraune ——————  _ ——— 
_Küufich. in den Apotheken und — — etc. 2 N noch 3 bis 4 Jahre brauchbar, wegen 9 eit tute Ivanovici Donanwellen 
3 — 8 abzugeben, 780 i 1,50 Mark Br bteſter Walzer d 
i RS —70 geſunde, ſtarke (engliſch Vollblut) 1. ark. —— ur alzer der 


Ostsee- Bad Stolpmünde l. F. 


e — nahe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — kräftigſter 
Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets v. Stat. 
d. Oſtb. Beſond. ſtrophul. u. nerböſen Kranken, ſowie Rekonval. empf. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade-Direction. 


8 lt, 4 Zoll „ ſchönes Er: 
Mutter chafe SS n e (ta &|Förster, Oh denden And Kan! 
in England bereits im Reunen gegangen. Brillantes Walzerlied, 1 Mk. 
zur Zuch in zu 5 geſucht. Bühring, Lieutenant d. Reſ., Beide Stücke für zuſammen 1,50 Mk, 
| Birkenau b. Tauer. Annenhorſt p. Bergfriede Oſtyr Hısik al hang 0.1 mri 
Aab ſen zu 5 Big, im Schock Fife pro Centner 2 Mi DL, vertont 1a lie 
billiger, bei Gustav Brand. (30%) ünfel A. Weiß, Untertbormerfe 20 l - 3 land. 


